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Amtlicher Teil.
tzlr. 432. , ' l"
Detr .: Die Unlevnseifung der Mbhüker im Obstbau.

Jur Förderung der Landeskultur , insbefvndcle
des Obstbaues ist es erwünscht, die Feldhüter auch
in diesem Winter in der Pflanzung und Pflege der
Obstbäume, in der Erkennung und Bekämpfung
von Pflanzenkrankheiten und -Schädlingen, >owie
in den auf den Obstbau bezüglichen gesetzlichen̂Be¬
stimmungen durch den Kreisobst- und Weinoau-
Jnspektor unterweisen zu lassen. .

Die Unterweisung der Feldhüter wird am
4. Januar 1921 in Erbenheim im Gasthause „Zum
Schwanen " erfolgen und vormittags 1» Uhr be-

Magistrate und Gemeindevorstände ersuche
ich, mir bis zum 28. Dezember d. I . die Felühuter
mit Angabe ihres Namens bei mir zur Teilnahme
an der Unterweisung anzumelden, oder mir triftige
Gründe anzugeben, die die Nichtteiiuahme an dem
Kursus rechtfertigen. ,

Wiesbaden , den 7. Dezember 19-0.
J .-Nr . II . 2873/1. Der Landrat.

Nr . 433.
An die PolizeiverwallungLn der Städte und die

Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Dertrifst : Das Entfernen der alten und dürren
Obftbäumc und das Ausschneiden des dürren und

kranken Holzes und der Aststumpfen.
Im Laufe des vergangenen Sommers hat sich

an den Obstbäumen viel dürres und krankes Holz
oebildct; viele Bäume sind auch teilweise dürr ge¬
worden , sodaß cs sich nicht lohnt, diese stehen zu

Ia^e,2)ie abgängigen Bäume , sowie das tote uiid
kranke Holz' in den Baumkronen bilden für den ge¬
samten Obstbau eine große Gefahr , weil sich unter
der abgestorbenen Rinde , im faulenden Holz usw.
unzählige schädliche Insekten und Pilze ansicdeln,
bk auf gesunde Bäume übergehen uno diese schwer
schädigen. Auch die Stumpfen früher unrichtig ab-
aenommener oder vom Sturm abgetriebener Aeste
sind für die Gesundheit des Baumes von großem
tediöbcn.

Dis stammfaulen und morschen Bäume , die
dürren und kranke Aeste und die Aststumpfen,md
deshalb sorgfältig zu entfernen , Moose und Flechten,
sowie die abgestorbene Rinde von den Baumen ab-
i, .kratzen und Stamm - und Kronenast- tmiliaist mit
Kalkmilch oder besser einer 20Figen Brühe _ aus
wasserlöslichem Obstbaumkarbolineum anzuftreichei

Ausacworfene Bäume , abgcschnittenes ftolz,
vbaekratzts Rinde, Moose und Flechten sind sogleich
au" fummeln und durch Verbrennen zu vernichten

Beim Ausputzen der Bäume ist auf das Vor¬
kommen von Raupennestern , erkennbar an den zu-
sammengesponnenen Blätterbüscheln, und auf d-e
Eiringe "des Ringelsvinners zu achten, vorhandene
Raupennester und Eiringe sind zu sammeln und so¬
gleich zu verbrennen . _ . , . . .

Die Polizeiverwaltungen der Städte unü die
Herren Bürgermeister der Landgemeinden ver
anlasse ich, vorstehendes wiederholt Mr Kenntnis
der Obstbaumbssitzer zu bringen und dafür zu sor^
von, daß die abgestorbenen Baume und Aeste, sowie
die -Aststumpfeil und die Raupennester entfernt

Baumbesitzer, Pächter pp., welche der gegebenen
Anordnung nicht Nachkommen, smd auf Grund der
Regierungspolizeiverordnung vom S. FebrMr 189/
lReg. -Amtsblatt 1897 Seite 46) mir den gesetzlichen
Mitteln zu den vorgeschriebenen Arbeiten unzu-

ha ten-gs beldfchutzpersonal ist anzuweiscn, auf die
sorgfältige Befolgung dieser Bersügung zu achten
und die Säumigen anzuzeigen.

lieber den Erfolg der getroffenen Anordnungen
ist mir bis zum 15. April 1921 zu berichten.

Wiesbaden , den 7. Dezember 1920.
Der Vorsitzende des Krcisausschufses.

J .-Nr . II . 2963/1. Schl itt. _ ___
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Damm K., Klappenheim, gült. bis 11. Nov. 1921.
Damm Ä.» Naurod , -gült. bis 11. Nov. 1921.
Damm Fr ., Naurod , gült. bis 11. Nov. 1921.
Frankenbach Th ., Sonnenberg , gült. bis 11

Welẑ Karl , Dotzheim, gült. bis 11. Nov. 1921.
Köddermann Fr ., Biebrich, gult. bis 11. Nov.

1921
Lesourd Pierre , Wiesbaden, gült. bis 14. Nov.

1921
Deraine Jaques , Wiesbaden , gült . bis 14. Nov.

1921
Müller Karl , Naurod , gült. bis 14. Nov. 1921.
Kneib Gg. IV , Zornheim , gült. bis 15. Nov

Moser A ., Aurmgen , gült . bis 17. Nov. 1921.
Noll Hch., Igstadt , gült. brs 18. Nov. 1921
Roll IL Emil, Igstadt , flint -bts18. Jtm.  1921.
Diefenbach Kart, -Nordenstadt, gult. bis 18. Nov

1921
Noll Ehr . Ludw. Kasp-, Nordenstadt, gült. bis

18. Nov . 1921. .
Diefenbach Wilhelm, Kloppenheim, gult . bis

20. Nov. 1921.
Hardert Konr ., Erbcnhenn , gult. bis 19. Nov.

1921.
Straßburger Fr . I ., Biebrich, gült. bis 19. Nov

Brüning , Dr. mcd., Wiesbaden , gült. bis 19
Nov. 1921.

Marx Ehr ., Georgenborn , gült . brs 21. Nov

Schuhmacher Eg ., Dienheim. gült. bis 21. Nov.
1621.

Eräf Eg ., Dienheim, gült. bis 21. Nov. 1921.
Fuchs I .Fr ., Dienheim, gült. bis 21. Nov. 1921.
Oohl I . Karl , Naurod , gült. bis 22. Nov. 1921.
Rouen Alex, Schierstein, gült. bis 23. Nov. 1921.
Becht Ludw.. Naurod , -gült. bis 21. Nov. 1981.
Wrende! H., Dannstadt , gült. bis 27. Nov . 1921.
Birk II . L., Schierstein, gült. bis 24. Nov. 1921.
Enghof Nikol., Schierstein, gült. bis 24. Nov.

1921.
Kirch-höfer, Schierstein, gült. bis 24. Nov . 1921
Dr . G . Opfermann , Mainz , gült. bis 29. und

30. XI . und 1. XII . 1920.
Kunz IL A., Kloppenheim, gült. bis 24. Nov.

1921.
Christ PH., Kloppenheim, gült . bis 30. Nov. 1921
Kilian Ludw., Kloppenheim, gült . bis 25. Nov

1921.
Kratz Heinz, Mainz , -gült. bis 26. Nov . 1921.
Damm Lud-w. III ., Narirod, gült. bis 25. Nov.

19-21.
Schneider A., Naurod , gült. bis 5. Dezbr. 1921.

Kattenbracker Th., Bierstadt , gült. bis 30. Nov
1921.

Wiesbaden , den 10. Dezember 1920.
Der Landrat.

Nr.43s. Der Saaleaft-zad Anfang Dezember 1920.
30. Regierungsbezirk Wiesbaden. Krcis Wicsbadci--Land.

Begutachtungsziffern (Noten ) : 1 = sehr gut , 2 ^ gut , 3 - Etel (durchschnittlich ), 4 = gering , 5 - sehr genug.

Aruchtarten
usw.

Winterweizcn.
Mnfterspeiz(vinbelfcmch mit
Gcimijd).v.weizen o. Roggen
Winterroggen.
Wintergerste . . . . . .
Winterraps und -Rübsen .
Klee, auch mit Vermischung

von Gräsern.

Durchfchnittsnoten
für den

Staat

8,1

2.8
3.1
2.7
2.8

2,8

Regierung -,^
bezirk

8,4

2,9
2,6
2,8

2,6

Anzahl der von den Vertrauensmännern des Kreises
abgegebenen Noten
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Or. Laengor. _ _ _
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Verzeichnis
i„ der Zeit vom 1. bis 31. Oktober 1920 aus¬

gefertigten Jagdscheine
Noll Friedrich. Igstadt , gult.. bis -.. Nov . 19- 1.
Weltmann 5)., Wiesbaden , gult. bis 2. Nom 1921.
Schilz Karl, Mainz , gult. bis 2. Nov. 1921
Brändlein Fritz, Mainz , gult . bis 2. Nom IW -
Schilz Karl , Mainz , gult. bis o.  N °v. 1621.
Lahr Heinrich, Mainz , gult. brs 3. Nov. 19- 1-
Statt Karl . Schierstem, gult . bis 3- Nov.
Jost l’t Joh ., Eddersh - lm. bis 3. Nov. 1. 21
Müller Willy , Biebricy, gult brs 3 Nov. 1921
Jockel Karl, Soimenherg , gult. bis 3. Nov. i ^ r.
Wollenweber A., Mainz , gult. bis 4 Nov 19^1.
Sckilqen W., Maffenheim. guck, bis 4. Nov- 1921.
Wicklein Stesan , Mainz , gult bis 4. Nov . 1321.
Nathan Karl, Mainz , -gult. bis 11. Nov. 1321.
Boers Frz .. 'Wiesbaden, guck. -bis 5. Nov. 13A.
Ruf Philipp , Wildsachsen, gultblsö . Nov. 1a,
Schneider Fr .. Naurod , gült. ,b>s 6 Nom 192 .
Groß Aug. Wilh.. Igstadt , -gult. brs 6.Nov . 192
Schwarz -Georg. Igstadt , gilt . bis 6. % 192:1.
Horn Robert , Mainz , guck -b,s 18. Nov 1321.
Kirschner I ., Biebrich, gult. bis 6. Nom . ■
H-un Hugo, Wiesbaden , gült. brs 8. Nov. 1321
Mohr Hch., Wildsachsen, gült bis 7- N°m E
Enders K-, Sonnenberg , gült. bis 9. Nov. UM
Traubt Ph -, Sonnenberg . «K - brs 8. Nov. 1921

. «Bohrmann Jak ., Igstadt , gult. bis 9. Nov- 1321

. Kopp Adolf, Schierstein, gult. bis10 . Nov. 132
Schneider K. W.. Biebrich, gult. bis 9. Nov. 1921

. Essig Brecken-Heim, gult. bis 11.Nov . 13- 1

. Merten Th-, Erbenheim , gült. bis 10. Nov. 19^1

An die Magistrate und Gemeindevorstände!
Durch Beschluß des Kreisausschusses vom 2. Ok

tober d. Js . ist die Kontrollstelle aufgehoben imd die
Brotkarten,Zuteilung nunmehr auf die Kreiskornstelle
überqegangen.

Anfragen und Anforderungen über vorgenannte
Karten sind an diese Stelle zu richten.

Gleichzeitig bringe ich in Erinnerung , daß die
wöchentlichen Nachweise über die Verwendung der
Brct - und Zusatzkart-en bis spätestens Samstags der
laufenden Woche hier vorliegen müssen, bezw. bei
persönlicher Erledigung auf Zimmer 40 abzugeben
sind.

Wiesbaden , den 8. Dezember 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I .-Nr . II . Körnst. 4474. S chl i t t.

Nr . 428.
Gebühreriordung für Hebammen.

Auf Grund des § 1 des Gesetzes, betreffend dk
Gebühren, der Hebammen vom 10. Mai 1908 (G.-S.
S . 103) setze ich für den Umfang des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden mit Ausnahme des Stadtkreises
Frankfurt a. M ., folgende Gebührenordnung fest:

8 1.
Den Hebammen (§ 30, Abs. 3 der Reichsgewerbe¬

ordnung) stehen für ihre berufsmäßigen Leistungen
mangels anderweitiger Vereinbarungen , Gebühren
nach' Maßgabe dcr nachstehenden Bestimmungen zu.

8 2.
Die niedrigsten Sätze gelangen zur Anwendung,

wenn nachweisbar unbemittelte Personen oder Ar¬
menverbände die zur Zahlung Verpflichteten sind.
Sie finden ferner Anwendung , wenn die Zahlung
aus Staatsmitteln , aus den Mitteln einer milden.
Stiftung , eines Organs der gesetzlichen Zwangs¬
krankenversicherung oder im Falle der Gewährung
dcr Reichswochenhilfe (§ 195a der Reichsver¬
sicherungsordnung) zu leisten ist, soweit nicht be¬
sondere Schwierigkeiten der Leistung oder das Maß
oes erforderten Zeitaufwandes einen höheren Satz
rechtfertigen.

8 3.
Im übrigen ist die Höhe der Gebühr innerhalb

der festgesetzten Grenzen nach den besonderen Uni-
ständen des einzelnen Falles , insbesondere nach der
Schwierigkeit und Zeitdauer der Leistung und nach
der Vermögenslage des Zahlungspflichtigen zu be¬
messen.

8 4.
Die in den sotgenden Nummern (1—10) bezeich-

neten Leistungen unterliegen , vorbehaltlich der Be¬
stimmungen des Z 5 dieser Gebührenordnung , nach¬
stehenden Gebührensätzen:

1. Für den Beistand bei einer regelmäßigen
Geburt für die Dauer bis zu 12 Stunden 29 bis
59 Mark , für jede folgende Stunde 2—6 Mark.

2. Für den Beistand bei einer Zwillingsgeburt,
einer regelwidrigen Geburt , einer mit Blutungen

Iund deren Folgen oder mit Eklampsie, mit Lösung

der Nachgeburt oder mühsamer Wiederbelebung des
Kindes verbundenen Geburt erhöht sich der Satz zu 1
auf SO—70 Mark.

3. Bei einer Entbindung , zu der ein Arzt zuge¬
zogen wurde, erhöht sich die Gebühr in 1 und 2 um
3—10 Mark.

4. Für den Beistand bei einer Fehl - oder un-
zeitigen Geburt oder bei der Abnahme einer Mole
für die Dauer bis zu 6 Stunden 10 bis 30 Mark.
Für jede folgende Stunde 2—5 Mark.

5. Für jeden nach Maßgabe des Hebammcn-
lehrbuches vorgeschriebcnen Wochenbesuch einschließ¬
lich der dabei erfolgenden Untersuchungen und Ver¬
richtungen, wie Ausspülungen , Klystiersetzen, Kathe-
trisieren, Baden und Wickeln des Kindes, bei Tage
2—4 Mark, bei Nacht das Doppelte.

6. Für jeden sonstigen Besuch einschließlich der
dabei erfolgenden Untersuchungen u. Verrichtungen
2—4 Mark, bei Nacht das Doppelte.

7. Für eine Tagewache, außerhalb der Zeit der
E '.bmt , einschließlich der Besuchsgebühr 10—20 Jt,
für eine solche Nachtwache 20—40 Mark.

8. Für eine Raterteilung einschließlich der Un¬
tersuchung in der Wohnung der Hebamme bei Tage
~ -6 Mark , bei Nacht das Doppelte.

9. Für eine fchrifttiche Bescheinigung, außer der
Gebühr für die Untersuchung oder den Besuch, 2 Jl.

10. Für die Bescheinigung für werdende Mütter
zur Erlangung dcr Nahrnngsmittelzulage einschließ¬
lich Untersuchung 2—6 Mark.

8 5. , ,
Den in Wiesbaden und Biehrich a. Rh. tätigen

Hebammen stehen für ihre berufsniäßigen Leistun¬
gen, mangels anderweitiger Vereinbarcingen, an
Stelle der in 8 4, Ziffer 1 bis 10, festgesetzten, fol¬
gende Gebührensätze zu:

Ziffer 1: 60—200 Jl  und 3—6 Jl.  Zcher 2:
75—250 Jl.  Ziffer 4: 20—80 Jl  und 3—6 Jl.
Ziffer 5: 4—10 Jl  und das Doppelte bei Nacht.
Ziffer 6: 3—8 Jl  und bas Doppelte bei Nacht.
Ziffer 7: 20—40 Jl  für die Tagewache, das Doppelte
für die Nachtwache. Ziffer 8: 3—8 Jl.  .

Den Hebammen in Höchst a. M., Nced, Gries¬
heim a. M., Schwanheim und Sossenheim steht ein
Zuschlag von 25%  zu den Sätzen des 8 4 zu.

8 6.
Als Nacht im Sinne vorstehender Vorschriften

gilt die Zeit von 9 Uhr abends bis 7 Uhr morgens.
8 7.

Bei Verrichtungen in Häusern, die mehr als
2 Kilometer von der Wohnung der Hebamme ent¬
fernt liegen, sind die Hebammen, falls nickzt freies
Fuhrwerk gestellt wird, sowohl für den Hin- als auch
für den Rückweg entweder die baren Auslagen für
tatsächlich benutzes Fuhrwerk oder 0.60 Jl  Wege¬
gelder für jedes zurückqelegteKilometer Landweg
od'r die Fahrkosten dcr 3.Wagenklasse bei Benutzung
der Eisenbahn oder der Fahrpreis dcr Straßenbahn
bei deren Benutzung zu erstatten.

Im übrigen sind der Hebamme die baren 8lns-
lagen für die bei ihrer Hilfeleistung verwendeten
Desinfektionsmittel und Verbandstoffe, sowie Gerät¬
schaften, die wegen besonderer Umstünde nach An¬
ordnung des Kreisarztes vernichtet werden mußten,
soweit 'Desinfektionsmittel , Verbandstoffe und Ge¬
räte nicht aus öffentlichen Mitteln zur Verfügung
gestellt wurden , zu ersetzen.

8 8.
Diese Gebührenordnung tritt am Tage der Ver¬

öffentlichung in Kraft . Die Gebührenordnung vom
29. September 1908 nebst Nachträgen wird aufge¬
hoben.

Wiesbaden, 4. Oktober 1920.
Der Regierungs -Präsident.

und Ergänzcmgszuschüssean die Gemeinden vor-

laufi^ emzustellen. ^ Grinden diese Verfügung
durch Abdruck im Kreisblatt zu übermitteln.

Wiesbaden, den 29. November 1920.
Regierung Abteilung für Kirchen und Schulwesen.

N e u h e u ß.

Wird den Magistraten und Gemeindevorständen
zur Kenntnisnahme mitgeteilt.

Wiesbaden , den 11. Dezember 1920.
Der Landrat.

Vom 1. Januar 1921 ab werden die Dienstüs-
zvac für angestellte Lehrer und Lehrerinnen sowie
für Schniamtsbcwerber und -Bewerberinnen die in
freien Schulstellon voll beschäftigt werden, aus der
Staatskasse gezahlt. Es sind daher die Zahlungen
dcr Schulvcrbände über Grundgehalt , Grundvcr-
aütnna Mictscntschädignng, Amtszulage, Ortszu-
laae mit Abiauf des Dezember 1920 cinzustellen. Die
von den Scknlverbänden für die Zeit vom 1. April
1920 ab gezahlten Beträge werden auf die höheren
gesetzlichen Bezüge angerechnet.
^ Weil von den Gemeinden zukünftig die Dienst-
bezüae nicht mehr zu zahlen, sondern lediglich Be,-
träae zur Lehrerbesoldung an die noch zu errichtende
Landesschulkasse3u reiften sind, haben wir die Kreis-
ftstsen angewiesen, bic Zahlung der Staatsbcürage

Nichtamtlicher Leit.,
Deutscher Michsiag.

Berlin,  14 . Dezember. Dcr Reichstag be¬
riet am Dirnstag endgültig die zweite Lesung des
Etats des Ernähru -ngsministeriu-ms zu- Ende, bis
auf di« Abstimmungen, -die man am Mittwoch -vor¬
nehmen will . Die Abgeordneten schienen das In¬
teresse an diesem Etat -schon völlig verloren zu
hüben, -denn -häufig -war kaum lu-ehr -als ein
Dutzend Mitg-lisder -im Saal . Die Aussprache über
oen Ernährung -se-tat verlief im allgememcn ruhig,
da man es vermied, auf den Fall Augustin ziirück-
zu-kommen. Damit -war -das erregende Moment
aus der Welt -g-eschafft. Nur in dcr Spezialbc-ra-
tung flammte an einz-el-nen Stellen das Mißtrauen
gegs» den Minister wieder au-f. So nahmen die
Ab-g-g. ,Ernst u-n-d Hertz Anstoß an -dem Posten für
die Herricht-ung der Ministerwohnung und auch
die Affäre des Regierungsrats Fürst wurde wieder
besprechen, konnte jedoch -i-m Hause kein Echo -er¬
wecken. Gelegentlich einer kleinen Anfrage zu Be¬
ginn der Sitzung erfuhr rna-n -etwas über -den -Vor¬
rat -des -kleinen "Geldes. Danach kommen 17 Stück
kleine Münzen auf den Kopf der Bevölkerung und
die Münzstätten mußten erweitert - -erden, um
jetzt monaÄich 57 Millionen Herstellen zu können.
Am Mittwoch steht das KapitalftuchtAesetzzur Be¬
ratung.

Ae»WeMesikA««lVS.
Berlin,  14 . Dezbr. In 2. und 3. Beratung

wird der Gesetzentwurf betreffend die lieber-
{ra jung richterlicher Geschäfte  in
Grundbuchsachen auf -Gerichtsschreiber und Vor¬
steher von Katasterämtern debattclos erledigt und
dann die -Abstimmung über die Anträge zu der Ver-
ordnmrg über die B ef chä f t i g u n g w eib-
l i che r An ge  st e l l t e r in Gast- und Schankwirt-
schaften vorgenommen. Die meisten Anträge wer¬
den abgÄehnt. Es folgt dis 3. Beratung des Ge¬
setzes über die E i n f ü h r u n g einer -Alters¬
grenze.  In zweiter Beratung war nach der
Vorlage die Altersgrenze für die Pensionierung der
unmittelbaren - Staatsbeamten auf das 65., der rich¬
terlichen Beamten auf -das 68. Jahr festgesetzt-wor¬
den. Von den Dcutschnationalen un-d von dem
Zentrum ist wiederum eine Hcr-aufsetzung von 68
bezw. 70 Jahren beantragt , cventl. das 68. bezw.
70. Jahr -maßgebend sein zu lassen. Nachdem di--
Parteien ihre S -.' l!»n-gnahme zum Ausdruck gebracht
haben, wird 8 1 rmch den Beschlüssen zweiter
Lesung unter Ablehnung dcr Abänderungsanträge
angenommen . Auch der Zentrumsantrag zu § 2,
der im übrigen ebenfalls in der Fassung zweiter
Lesung zur Annahme -gelangt, wird in namentlicher
Abstimmung mit 112 gegen 94 Stimmen abgelehnt
(betrifft die Hcraufsetzung der Altersgrenze für
Richter und Hochschul.ehrcr von 68 auf 70 Jahre ).
8 5 gelangt mit dem Antrag der Deutschnaticmalen
zur Annahme , die Direktoren der Obervcrwaitungs-
ämter einzubeziehen. Angenommen werden ferner
die -Anträge Domimcus (Dem.) sowie ein Zentrums¬
antrag zu § 6: Als Zeitpunkt für das Inkrafttreten
des Gesetzes bleibt der 1. April 1921. Bei der drit¬
ten, namentlichen Abstimmung über den Eventual¬
antrag des Zentrums , wonach für eine Uebcrgangs-
zeit von zwei Jahren nach dem 1. April 1921 das
Alter voii 68 bezw. 70 maßgebend sein soll, erweist
sich das Haus als beschlußunfähig, woraus Aizeprä-



fldent Dr . Porsch eine neue Sitzung anberaumt . In
dieser Wird der Gesetzentwurf zur Abänderung des
Gesetzes betr, den  F o r ft d i e b st a h l de-
battelos in zweiter und dritter Lesung angenommen,
desgleichen der Entwurf betr. dis .Verpflichtung der
Gemeinden zur Haltung von Z i e gen -
bücken.  Es folgt die Weiterberatung des Haus¬
haltes der .Forstverwaltung , der nach kurzer Be¬
ratung bewilligt wird . Es folgt die Beratung des
Staatshaushalts der preußischen Zentralgcirossen-
schaftskasse, bet der schließlich Vertagung auf Diens¬
tag beschlossen wird.

MZ'MWU.
ElMMMWüWMMWlislM.

In der Samstags -Sitzung des Re-ichswirtschafts-
rates berichtete Staatssskretär Dr . August Müller
über die Beschlüsse des Unterausschusses für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft. Der Ausschuß hat die
Aushebung der Zwangswirtschaft gebilligt. Auf-
rechicrhatten sollte sie werden für Getreide, Milch
und Zucker bis zum Herbst 1921. Der Ausschuß
hält auch die Freigabe der Zuckcrwirtschaft für ge¬
boten. Eigentlich hat sich die Zwangswirtschaft
selbst aufgehoben. Unsere Brotversorgung erscheint
gefährdet.

Dr . Rösicke:  lieber die Ernährungsschwie-
rig-keiten kommen wir nur hinweg , wenn -wir uns
bemühen-, Verständnis für die Produktionsbodin-
gung-en zu gow innen . Der Landwirt muß- -einen
-bestimmten Teil seiner Produkte zur Ernährung
des Viehs behalten. Der Landwirt will -aus der
Zwangs -wirtfch-aft heraus . Die Landwirte sind
ihrer Ablieferungspflicht durchaus n-achg-skommen.
Der Landwirt kann nicht zu ruhiger Entwicklung
seiner Produktion kommen, wenn fortwährend mit
Ablisferu-ngsfordsrunaen auf ihm hermngefchkagen
wird . Die Preise müssen den gc-ste-igerten Produk¬
tionskosten angcpaßt sein. Wenn unser Viehbe¬
stand nicht aufrecht erhalten -wird, dann -geht die
Landwirtschaft zu Grunde . Das beste Mittel -ge¬
gen den Wucher -ist die Erhöhung der Produktion.

Reichsern-ährungsmimster Dr . Hermes:  Im
Abbau der Zwangswirtschaft ist jetzt eine notwen¬
dige Pause ein-getreien. Bei Brotgetreide , Milch
und Zucker tar .-n eine weitere Lockerung nicht -ein-
treien . In der -Brotgetreidebewirtschafiung müssen
wir rechtzeitig- eine gesunde Umstellung beginnen
Zr: einer katastrophalen Beurteilung der Brotge-
treidel-a-ge liegt keine Veranlassung vor . Sie ist
n-icht .ungünstiger als im Vorjahre . Für eins Stei¬
gerung -der Ablieferung wird -gesorgt. -Wir wollen
vor allem dem mUttleren- Bauer die- Verwendung
künstlicher Düngemittel -erleichtern. Auf allen Ge¬
bieten können -wir di-e Zwangswirtschaft noch nicht
ein-stelKn. Die Freigabe des Zuckers kann noch Nicht
in Aussicht gestellt werden. Die Landwirte sollten
alles tun , um uns in dem Kampfe gegen die .im»
sauberen Elemente auf allen Gebieten zu unter¬
stützen.

Der Präsident der Rc-ichsgetre-idestelle Klei-
n e r erklärt, di-e Getreideernte -sei weit hinter den
Erwartungen zurückgeblieben. D-ie Ablieferung sei
bedeutend schwächer geworden . -Gegen -böswillige
Zurückhaltung solle mit strengen Mitteln e-inge-
schritten werden . U-ebrigens könne der Usberfluß,
der -in den Exportländern - über 20 Millionen Ton¬
nen betrüge , -wenig helfen, -wenn wir nicht die Zah¬
lungs-Mittel für eine Einfuhr haben.

Hugo Stinnes  sagte u. a .: Ich habe bisher
nicht gehört , daß di-e Reichsgetre-idestc-lle den Land¬
wirten den Mais so billig -gelies-ert hätte, daß die
Landwirte die Vcrsüttsr-ung von Brotgetreide «in¬
stellen. .Was nützt das Predigen von Idealismus
und Moral ? Die Rs-gicrung sollte sich ausschließ¬
lich auf Maßnahinen beschränken, die praktisch
wirksam sind-, weil sie auf die wirtschaftlichen Be¬
dürfnisse -cingestc-llt sind. Noch vor Weihnachten
müßten die richtigen Maßnahmen in -die Wege -ge¬
leitet fein. Es wäre eine Sinnlosigkeit, wenn m-an
Brotgetreide statt ausländischen Mais einsührte.
Das Schwein ist keine produktive Umwandlung des
Brotgetreides . Wir müssen dafür sorgen, daß das
Schwein uns -nicht a-usfviht. (Sehr richtig!) Die
Millionen oder Milliarden zur Verbilligung der
Düngemittel find das billigste Mittel zur Hebung
der -nächsten Ernte . Das Geld bleibt im Lnnd-e.
Die nächste Ernte ist di-c -letzte, di-e wir zwan-gsbe-
w-irtsch-aftsn können. Wir müssen also die Zatzlu-n-gs-
kraft der Mark heben, -wenn die Weltmarktpreise
kommen, -denn die jetzige Lebenshaltung ! kann die
Bevölkerung nicht länger ertragen . (Sehr richtig!)
Wir müssen also in den Betrieben , wo zu tun ist,
die Arbeitszeit erhöhen. In - den feindlichen Län¬
dern erkennt man mehr und mehr, daß m-an die
800 Millionen Mi-tteleuropäer nicht verhungern
lassen kann, aber wir müssen- das unsrig-s dazu tun.
Sachs der Landwirtschaft wird es fein, zu propa-
g-eren-, daß -die Düngemittel auch benutzt werden.
Sie müssen der Landwirtschaft in ähnlicher Weife
unter die Arme greifen, wie der Kohlen-industri-ö.
I -" bitte Sie , alsbald Abliefer-ungsprämien -erheb¬
licher Art . -etwa 1000 Mark für die Tonne , zu ge¬
währen , die zur Verfügung gestellt werden zur He¬
bung der Produktion- in jeder Art.

AÄ fei WKW MiWKllWg
machte sich ' der Abg. Dr . Heß in eindrucksvollen
Darlegungen zum warmherzigen Anwalt des unter
den veränderten Verhältnissen hart betroffenen
rheinländischen Winzerstandcs . Dazu führte er u. a-
aus : Der deutsche Winzer und insbesondere der
rheinische Winzer steht vor einer
großen Gefahr.  Es droht uns mehr und mehr
die Einfuhr und damit die Ueberflutung von aus¬
ländischen Weinen. Das bedeutet nicht nur eine
außerordentlich schwere Krisis für den deutschen Rot¬
weinbau , in diesem Falle also den Ahrrotwein , son¬
dern auch für den gesamten deutschen  W i n -
z e r st a n d, und damit natürlich auch in hervor¬
ragendem Maße für den preußischen Winzerstand.
Man darf nämlich nicht übersehen, daß Preußen in
der Winzerei heute an zweiter Stelle im deutschen
Vaterlande steht, nachdem Elsaß-Lothringen ausge¬
schieden ist. Bayern hat das größte Weinbaugsbiet,
dahinter kommt Preußen mit rund 63 000 Morgen
Weinbau . Da halte ich es doch für notwendig , daß
gerade die Rheinprovinz diese Frage alsbald ins
Auge faßt und von hier aus sich mit der Reichsregie
rung möglichst bald in Verbindung setzt, um mit ihr
zu überlegen , wie die drohenden Konsequenzen aus
der Einfuhr , die letzten Endes auf bestimmte Fest¬
setzungen des Friedensvertrages von Versailles zu¬
rückzuführen sind, nach Möglichkeit abgewendct wer¬
den können.

Die Rede klang aus in einen packenden
Weckruf  zur Bildung einer starken nationalen
Einheitsfront.

Der 59. rheinische Provinziallandtagtritt, so
führte Dr . Heß u. a . aus , diesmal unter ganz be¬
sonders schwierigen Verhältnissen zusammen. Unser

Vaterland ist krank, Deutschland liegt todesmatt am
Boden, und das Rheinland spürt diese Krankheit aus
bekannten Gründen um unmittelbarsten . In dieser
Lage hat die Rheinprovinz dem Vaterland gegen¬
über eine ganz besondere Mission. Ich habe das Ge¬
fühl, daß wir hier am Rhein berufen sind, den
Ekkehard des deutschen Gedankens  ab¬
zugeben. Dazu ist auch das rheinische Volk in seiner
Gesamtheit durchaus gewillt. Auf der anderen Seite
kann es keinem Zweifel unterliegen , daß das Vater¬
land auch auf u n s in unserer bedrängten Lage eine
weitgehende Rücksicht wird nehmen müssen. Wenn
überhaupt die nationale Einheitsfront in Deutschland
nach außen hin  nötig ist, so gilt dies doppelt für
uns hier am Rhein.  Das ist kein Chauvinis¬
mus , dieser liegt uns Deutschen überhaupt nicht,
sondern es ist nichts weiter als die Pflege des natio¬
nalen deutschen Gedankens. Einigen sollte uns unter
allen Umstünden stets die Erinnerung an die großen
Schwierigkeiten, unter denen wir hier am Rhein zu
leben gezwungen sind. Wenn wir in Friedenszeiten
schon stolz darauf waren , daß man uns die Wacht
am Rhein nennt , so ist dies heute noch weit mehr der
Fall . Darum schließe ich mit dem Rufe : Heute und
immerdar , treudeutsch bis auf die Knochen!

Me MeKmSe fel LW« U.
Ein Erlaß der Heeresleitung.

Nach dem Erlaß heißen alle Angehörigen des
Reichsheercs mit Ausnahme der Beamten „S o l -
d a t e n". Diese zerfallen wie bisher in Mann¬
schaften, Unteroffiziere und Offiziere, zu denen auch
Sanitäts -, Veterinär - und Zeugoffizicre zählen. Die
Dienstgrade der Mannschaften bei der Infanterie,
einschließlich der M.-G. und M.-W.-Kompagnien
sind: „Schütze, Oberschlltze, Gefreiter und Obcrge-
freiter ", bei der Kavallerie : „Reiter , Oberreiter , Ge¬
freiter und Obergefreiter". Es find also zwei Grade
vor und nach dein Gefreiten neu geschaffen worden.

Bei den Unteroffizieren ist der Grad des Ser¬
geanten und der des Vizefeldwebels fortgefallen. Auf
den Unteroffizier folgt der Unterfeldwebel, dann der

-Fähnrich, dann der Feldwebel-Wachtmeister, bezw.
Schirrmeister, Funkmeister oder Briostaubenmeister.
Den 8. Grad der Unteroffizierklasse, von unten,
bildet der Oberfähnrich, und den 6. Grad für sich
allein der Oberfeldwebel. An 7. Stolle sind Musik¬
meister und Obermusikmeister aufgeführt.

Der Führer des Gruppenkominandos ist der
Oberbefehlshaber. Bei der Division (Wehrkreiskom¬
mando) heißt der Führer Kommandeur und Be¬
fehlshaber im Wehrkreis.

Alle Generale werden mit „General ", die übri¬
gen Offiziere und Mannschaften mit ihrem Dienst¬
grad angeredet. — Werden Mannschaften in ge¬
schlossenen Verbänden angeredet, so können Bezeich¬
nungen wie „Grenadier " usw. gebraucht werden,
die bei jenen Verbänden des alten Heeres gebrauch-,
lich waren , deren Uebcrlieferungen der jeweilige
Reichstruppenteil auf Grund einer besonderen „Be¬
leihung" des Reichswehrministers pflegt.

Frankreichs Mahnung an Polen.
Paris.  Wie die „HumanitL" mitteitt , hat Mi¬

nisterpräsident Leygues im Kammerausschuß für
auswärtige Angelegenheiten zugegeben, daß Polen
imperialistischen Zielen nachjägte und daß cs von
dieser Krankheit noch nicht geheilt sei. Er fügte hin¬
zu: „Wir empfahlen Polen , auf seine hochfliegenden
Pläne zu verzichten,und forderten die polnische Re¬
gierung auf, sich ruhig zu verhalten , wenn sie einem
Zusammenbruch entgehen will, der einem zweiten
Angriff gegen Rußland folgen würde . Die Herr¬
scher in Warschau haben Besseres zu tun , als den
Krieg wieder anzufangen . Sie müssen daran denken,
sich zu organisieren, und vor allen Dingen versuchen,
ihrem Finanz - und Wirtschaftsclend ein Ende zu be¬
reiten ." ,t_n , L . i ’etf

Berlin . Im Steuerausschuß dks Reichstages
setzte-sich Staatssekretär Mocsle für -die Verabschie¬
dung des ganzen Gesetzentwurfs über die Erhebung
des R-eichsnotopfers ein, damit die Finanzämter
endlich freigemachl werden für die Veranlagung der
Einkommensteuer. Ein vorläufiges Veranlagungs¬
verfahren mache doppelte Arbeit. Die alsbaldige
Verabschiedung der Novelle sei im Interesse des
Reichs, der Länder und der -Gemeinden, aber auch
der Steuerzahler selbst nötig, die nicht länger ini
Unklaren gelosten werden sollten.

äMm  rMtkeilMWe».
Berlin . Der Hauptausschuß der preußischen

Landesversammlung beschloß, daß die Lehrersemi¬
nare künftig als höhere Lehranstalten gelten sollen.

mg New Jork . Wilson richtete an das -amerika¬
nische Volk die -Vitts , eine halbe Milliarde Dollars
zu zeichnen, um die notleidenden Kinder Mi-tte-l-
Eur-opas zu unterstützen.

mz Berlin , 14. Dezember. Der Parteitag der
preuhifchen Zentrumsparte ! wurde gestern ge¬
schlossen, nachdem mehrere Entschließungen bezüg¬
lich der Abstimmung in Oberfchleficn -angenommen
worden waren.

M Ml  kreisa.WWW.
Hochheimer Lokal-Nachrichten.
* Rh et n schiff ah rt . Nachdem die Societe

Anonyme „Lloyd Royal Belge" vom belgischen
Staat die früheren Rhenus -Dampfer in Miete er¬
halten -hat, ist die Rhenus -Transportgesellschaft
Mannheim mit dem L. R . B. in ein Vortragsver¬
hältnis getreten, durch welches ihr die Generalver¬
tretung für den ganzen Rhein (in Biebrich Reederei
August Wnldmann ) übertragen ist. Damit wird
wieder ein regelmäßiger Verkehr zwischen-den See¬
häfen Antwerpen , -Rotterdam und Amsterdam mit
Mannheim bezw. Strahburg und umgekehrt mit
Bedienung der Zwischenstationen hergestellt. Die
ersten Dampfer sind bereits auf der Bergfahrt be¬
griffen.

* Das Reichspostministerium ermächtigte zur
Einschränkung des Verbrauchs an
Freimarken  die Oberpostdirektionen, versuchs¬
weise zuzulassen, daß unter gewissen Voraussetzungen
Firmen usw., denen als sogenannten Selbstklebern
die erweiterte Vorbereitung von Wert -- Einschreib¬
und gewöhnlichen Paketen für die Einlieferung bei
der Post gestattet ist, die Frei 'gebühr nicht durch Auf¬
kleben von Freimarken , sondern mit Ucberweisung
oder Scheck entrichten.

* Postamtlich wird uns mitgeteitt : Nachstehend
aus dem Reich in das Saargebietstingeführte Waren
usw. sind steuerpflichtig:  Branntwein , Essig¬
säure, Zucker, Salz , Schaumwein , Tabakwnren,
Zündwaren , Beleuchtungsinittel , Spielkarten , Mine¬
ralwasser, Limonaden sowie andere künstliche Ge¬
tränke und Essenzen, Bier , Wein und Obstmost. Bei
Sendungen mit steuerpflichtigem Inhalt ist außer der
für die ‘ zollamtliche Abfertigung vorgeschricbenen
Zollinhaltserklärung in französischer Sprache eine
solche für Steuerzwccke in deutscher Sprache erfor¬
derlich. Inhalt genau und vollständig angcben, da
sonst Weiterungen zu befürchten.

mz Immer wieder wird in der Presse behaup¬
tet, daß eine mehr oder -wenige bedeutende Er¬
höhung der Brotpreise, richtiger -der Mehlpreise,
seitens der ReichsgstreiÄcstellsbeoorstohe. -Wie -wir
von in a ß -g e-b e-n d -e r Stelle  erfahren , -ist diese
Behauptung un-zutreffend. Der Reichsernährungs-
m-imster hat bereits in seiner letzten Rcichstagsrede
darauf hin-g-ewiese-n, daß eine solche Erhöhung an-
gclich-ts der ste-i-g-endsn Aufwendungen , die -die Be¬
völkerung für die Versorgung gerade im Winter
belasten, bei -der immer mehr sinkenden Kaufkraft
weiter Kreise Nicht angängig ist und daß, -um den
Mehlpveis -auf der gegenwärtigen- Höhe zu halten,
allein für die Zeit bis zum 31. März 1921 rund-5 'A
Milliarden Mark tun Reichszuschüssen ang-esor-dert
werden müssen. Cs -ist unter diesen Umständen
nicht,ersichtlich, auf welche Tatsachen sich die Bc-
-hauptun-gen van einer b-evorstehe-n-üon Erhöhung-der
Br -otpreise stützen.

* -Erhöhte Aufbe w a h r u n g s g e b ü h r
für Fahrräder.  Vom 1. .Januar ab werden
die Gebühren für die Aufbewahrung von Fahr¬
rädern der Inhaber von Monatskarten von 4 auf
12 Mark und der Inhaber von Wochenkarten von
1 auf 3 Mark für den entsprechenden Zeitabschnitt
herausgesetzt. Während bis jetzt im Höchstfälle für
Verlust oder Beschädigung dos Rads von -der Eisen¬
bahnverwaltung 100 Mark erstattet wurden , so wer¬
den von nun an -Erstattung bis zu 500 Mark ge¬
währt werden.

fc Wiesbaden . Ein einspänniger Wagen, mit
acht Passagieren beladen, konnte auf der Biebricher
Allee eines Abends den Anstieg nicht nehmen und
es wurde deshalb das Pferd von dem Kutscher und
den Insassen so malträtiert , daß Strahenpassanten
an dieser Tierquälerei Anstoß nahmen . Ein Wort¬
wechsel folgte, in dessen Verlauf der Kaufmann C.
drei Messerstiche und solche Fußtritte erhielt, daß er
einen Bruch davon getragen . Die Strafkammer
verurteilte den Fuhrmann W. O. und den Schreiner
K. I ., beide ans Biebrich, zu einem Jahr bezw. zu
einem Jahr sechs Monaten Gefängnis.

— Flörsheim . Das furchtbare -Explosions¬
unglück in- den Höchster Farbwerken hat jetzt noch
ein 7. Opfer in der Person des Fabrikangestellten
Lorenz Eckert van hier gefordert. Der erst 30 Jahre
alte Mann ist am Samstag seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen. Eckert hinterläßt eine junge
Witwe mit ' zwei kleinen Kindern.

Büdesheim. Die „Za-uberhöhle" und die
„Eremitage " sollen aus Abbruch verkauft werden.
So verschwindet in der Zeit des Niedergangs ein
Stück nach dem andern- von -den Anlagen , die Gen-e-
ratio-nen Freude machten. Auch dis Zahnradbahn
nach Aßm-annshaufe-n -ist -bekanntlich aus Abbruch
verkauft worden-, während das Material -der Rü-
deshci-mer Strecke von -der Stadt an-gekauft -worden
ist.

fd. Frankfurt . In einem -hiesigen Betrieb ent¬
deckte man einen Motor , -der aus dem Pumpwerk
der Sa -alb-urg kürzlich gestohlen worden war . Der
Motor , der -einen Wert von 20 000 Mark Hat,
wurde wieder zu-rückg-eschafft.

fd. Am Montags -Biehinarkt war trotz des
etwas -g-evin-gen Antriebs das Geschäft -mit Rücksicht
aus die be-porsteh-enÄeni Feieri -age auß-erg-ewöhttl-ich
lc-bhast. Die Preise für R-indvi-eh -blieben gegen¬
über der Borwoch-e fast die gleichen. Die Schwoine-
preife .erlitten keine Beränd-erun-g.

Frankfurt . Gegen Dienstmädchen, die ihre
Herrschaft bestehlen, soll jetzt mit den schwersten
Strafen vorgegangen werden. Das nnißte das
Hausmädchen Barbara Schmidt in Frankfurt fühlen,
das, obwohl bisher unbestraft , l 'A Jahre ins Zucht¬
haus muß, weil cs der Herrschaft Silber und Klei¬
der in hohem Werte gestohlen hatte.

fd Das Geschäft' aus der Warenbörse war
äußerst leblos : man erwartet vor Anfang des näch¬
sten Jahres keine neue Belebung . So lange die
Grenzen geschloffen bleiben, das Ausland zurück¬
hält oder zurückgehalten wird , ist eine Umsatzmög¬
lichkeit nahezu ausgeschlossen.

fd Auf der Lederbörse machte sich bereits die
übliche Feiertagsstimmung bemerkbar. Immerhin
wurden Abschlüsse vollzogen, um dringenden Be¬
darf zu decken. Größere Mengen Leder standen
nicht zur Berfllanng . Der auf dem Häutemarkt in¬
folge freigegebener Einfuhr am vormittag einge¬
tretene Preissturz gab keine Veranlassung zu Stim¬
mungskäufen für längere Lieferungsfristen . Preis¬
notierungen fanden wahrscheinlich wohl wegen der
überaus ' billigen Lederangebote aus Frankreich auf
der heutigen Börse nicht statt.

fd Im Hauptbahnhof versuchte die 19jährigo
Anna Dahmer aus Norderney auf einen abfahren¬
den Zug zu springen und geriet dabei unter die
Räder . Das Mädchen wurde so schwer verletzt, daß
es kurz nach der Einlieferung in das Krankenhaus
verstarb . — Als ganz geriebener Heiratsschwindler
entpuppte sich der 22jährigc Arbeiter Heinrich
Muckel aus Lnngermchl bei Düren . Er betörte
heiratslustige Mädchen und schwindelte ihnen sämt¬
liche Ersparnisse ab. Als er ein junges Mädchen
aus Nisderdorffelden in seine Netze locken wollte,
wurde er verhaftet.

Homburg. Die Montag -Sitzung -der Kommis¬
sion zur Wahrnehmung der Geschäfte des Kreis¬
tages galt in der Hauptsache -dem Bericht über die
kürzlich aufgcdccktc-Mißwirtschaft beim Kreislebens-
mittelamt , Nach sachverständigen -Gutachten besteht
eine Untcr-bii-anz von 1818 000 Mark . Genaue Ein¬
zelheiten über Gewinn und Verlust, -ebenso darüber,
wodurch die Verluste -entstanden- sind, lassen -sich bei
der totalen Verwirrung in- Buchhaltung , Belegen
und Auszeichnungen- nicht mehr feststellen. Die
Frage der Regreßpflicht der Angestellten soll -ge¬
prüft und das Ergebnis der Staatsanwaltschaft mit¬
geteilt werden.

f-d. Oberlahnstein. -Am -Güterbahnhos wurden
zwei Erdarbeiter von einer Rangierlokomotive er¬
saßt . Der eine blieb sofort tot, dem anderen wurde
ein Bein abgefahren.

-fd. Dich. Der Kreistag wählte mit 12 Stim¬
men bei acht Stimmenenth -altun-gen Bürgermeister
Scheuern zum Lan-drat.

Mainz . Das hiesige Wuchergericht verurteilte
die Frau des -Postbeamten -Franz Kerbe aus Straß-
burg, -deren Mann (sie -ist Elsässerin) aus Elsaß
ausgewiesen und in Erfurt unter-gekommen ist,
wegen hier -verübten 5letten-handels, bei dem sic in
einem Falle -an fünf Waggons -Schmalz 8d 000 M-k.
verdiente, zu drei Monaten Gefängnis und 20000
M-k. Geldstrafe. D-ie Frau -hatte in kurzer Zeit so
viel Geld verdient , daß sie -hier zwei Häuser kaufenkonnte.

— Die Arbeiier der Wa-g-gon-fabrik Mom-bach
veranstalteten Montag eine Kundgebung geg-e-n die
Beneuorung der Lebensmittel . Zum Schluß zo¬
gen etwa 1000 Teilch-mer nach -dem 15 Ki-loineter
entfernten Ort Oberolm und zwangen don Führer
der dortigen Bauernschaft, von -se-in-er Propaganda
gegen- die Getreide- und Kartos-fell-iescrung a-bzu-
stehen.

mz Mainz , 13. Dxzbr, In der Angelegenheit
der Beraubung der  G ü t e r z ü g e auf der
Strecke Mainz —Bingen sind bis jetzt insgesamt 17
Verhaftungen vorgcnommen worden. Die -Unter¬
suchung hat ergeben, daß es sich um eine wohl¬

organisierte Diebesbande handelt , die seit 1918 auf
dieser Strecke Güterzüge beraubte . Der Haupttäter
ist ein gewisser Anton Gerhardt aus Koblenz (aus
Hsidesheim -gebürtig), der verschiedentlich -wegen
Etgentumsvergehen schwer vorbestraft ist. -Er hat
eine Reihe der in Frage kommenden Diebstähle zu-
gestandcn, die in Gemeinschaft mit den übrigen . !
Verhafteten vorgenommen worden seien. Die s
Untersuchung bezüglich -der Hehler zieht weite
Kreise.

mz Mainz , 13. Dezbr. Die Opelwerk -e in
Rüsselsheim (Automobile, Nähmaschinen usw.)
haben seit heute früh ihren Betrieb  bis auf Wei¬
teres st i l l g c l e g t. Maueranschläge -in den
Fabrikräumlichkeiten besagen, daß die -Entlassung
sälntiichcr Arbeiter und Arbeiterinnen erfolgt ist,
weil die Forderung der Arbeiter und Ange¬
stellten auf Bewilligung einer Wirtschastsbeihilfe
von tausend Mark nickst bewilligt werden könne,
wenn der Betrieb ordnungsmäßig weitergeführt
werden solle. Da etwa 4000 -Angestellte in Frage
kommen, handelt es sich um einen Betrag von 4
Millionen Mark . Der Betriebsrat der Firma hatte
mit Rücksicht auf die Ablehnung der Forderung und
in Voraussicht daraus möglicherweise entstehender
Ruhestörungen sein Amt niedsrgclegt. Bisher ist
die Ruhe nicht gestört. Gendarmerie ist aufgeboicn
worden.

Mainz . Neue Schiffswerft.  Die Har- !!
pencr Bsrgbau -A.-G. in Dortmund beabsichtigt, wie
die „Köln. Ztg ." berichtet, den Vau einer neuen
Werft für eigenen Schiffbau am Mainz -Mombacher
Floßhafen.

— Gassperre.  Infolge der völlig unzu¬
reichenden Belieferung des Gaswerks mit Kohlen
sind die Kohlcnvorräte derart zurückgegangen, daß
sie nur noch einige Tage ausreichcn. Deshalb wird
zur Ersparung von Kohlen wieder die verschärfte
Gassperre eingeführt.

— Geeinigt.  Nach der nun zwischen Kauf¬
mannschaft und Angestellten erfolgten Einigung ist
der ordnungsmäßige Geschäftsbetrieb für den gol- .
denen Sonntag gewährleistet.

Mainz -Kostheim. Ertrunken ist hier ein sechs¬
jähriger 51nabe. Er ging mit anderen Kindern an
den Main , fiel dort iiis "Wasser und ging sofort
unter . Die Strömung trieb die Leiche in den Rhein.
Sie wurde bei Kastei gelandet.

fd. Alzey. Der lOjährige Student Otto Becker
erlitt beim Fechicn so un-glückliche Verletzuugcu,
daß er -an -den Folgen gostorben i-st.

fd. Fürseld . Die ledige Klara Schlösser hatte
ihr 5)aus verkauft und sollte n-u-n in Miete ziehen
Darüber wurde sie schwerm-üKg- und n-ahm sich
das Leben.

Zk«Wl§§.
Koblenz. Laut „Ameroc News " verurteilte das

amerikanische Kriegsgericht fünf Soldaten zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe , -die sie in Lcaven-
port (Cansas) verbüßen werden. Sie waren in
betrunkenem Zustande von Koblenz nach Rhens ge¬
fahren , um dort nach der Polizeistunde weiter
zechen zu können. Als ihnen -in einem dortigen
Konzerthaus ihr Wunsch nicht erfüllt wurde, wur¬
den sie derart laut , -daß sich der im Nachbarhause
wohnende frühere englische Hauptmann Mr . Lancc-
field mit Rücksicht auf eine Kranke den Lärm vcr-
bat. Nach kurzer Auseinandersetzung mit dem Eng¬
länder -und mit Dorfbewohnern entfernten sich die
-Soldaten-, kehrten aber unterwegs wieder um und I
drangen in das Haus des -Engländers ein, wo -sie
ihm mit einem irden-en Krug eine tiefe Schnitt - j
wunde am Kopf beibrachten, an der -er starb.

Köln. In Abwesenheit der Bewohner wur¬
den aus -einer hiesigen Wohnung 120 000 Mark ge¬
stohlen. Das Dienstmädchen wurde verhaftet unter
dem Verdachte, mit seinem Liebhaber gemeinsame
Sache gemacht zu haben, indem es sich entfernt und
die Flurtüre offenstehen ließ, wodurch der Dieb in
die Wohnung gelangen konnte. — Zwischen Kalk
und Vingst -wurde am Bahnkörper ein Dieb beim
Berauben eines Güterwagens auf frischer Tat über¬
rascht. Als der Dieb dem ihm entge-gentretenden
Wächter der Eisenbahn mit einem Revolver ent¬
gegentrat , machte der -Wächter ebenfalls von seiner
Waffe Gebrauch und brachte dem Diebe eine töd¬
liche Verwundung bei.

mz Ludwigshasen, 13. Dezbr. Vergangene
Nacht ging vor dem pfälzischen Schwurgericht ein
dreitätigcr Prozeß wegen Lan-dfriedcnsbruchs gegen
siebzehn Arbeiter aus Ludrvigshafen zu Ende.
Etwa zwanzigtausend Arbeiter hätten am 24. Febr.
1920 in Ludwigshafen einen Demonstrationszug
gegen- die Lebens-mittelnot veranstaltet , der mit
einer Plünderung von Gcfchäftsläden -abschloß, wo¬
bei durch Plünderungen und Zerstörungen für an¬
nähernd eine Million Schaden an-gerichtet wurde.
Erst nach dem Eingriff französischer Bosatzungs-
truppen konnte die Ruhe wieder hcrgestellt werden.
Tausende von Teilnehmern konnten unerm-ittelt ent¬
kommen. ‘ Es Wurden zusammen 38 rFreiheits-
strafon erkannt . Von den Angeklagten wurden als
Rädelsführer verurteilt die Arbeiter Herbert Fär¬
ber zu acht Jahren Zuchthaus, Uhl zu drei Jahren
sechs Monaten Zuchthaus, Hauptm-ann und Rickert-
zu -je drei Jahren Gefängnis , ferner sieben Ange¬
klagte zu 2!̂ Jahren Gefängnis , die übrigen zu VA
Jahren -bis acht Monaten Gefängnis . Drei An¬
geklagte wurden frei-gesprochen.

-mz Kassel, 13. Dezbr. -Heute vormittag begann
unter -großem Andrang im hiesigen Schwurgericht
die Verhandlung gegen die Mar 'burger -Studenten . \
Die vierzehn Angeklagten sind sämtlich erschienen.
Nach Auslosen der Geschworenen stellte der Ver¬
teidiger den Antrag auf Einstellung des Verfahrens.
Er hielt die neue -Verhandlung für unzulässig, da
die Berufung zu spät und nicht sormgerecht einge¬
bracht worden ist.

Berlin . Der „Vorwärts " berichtet unter der
Spitzmarke „G -esto h -l en" : Die Zeitungen mel¬
den als orig-inollen Trick, datz der Ma-gistvat Pots¬
dam, -um sich vor -den sort-g-esetzten -Gkühlampen-
Di-ebstählen zu schützen, -auf den Birnen die !Worte
!hat «inätzen lassen: „Gostohlen beim Magistrat
Po-tSda-m". Zur Steuer der historischen Wahrheit
müssen- -wir aber -feststoll-en-, daß der Magistrat
Potsdam hierbei selber -einen literarischen Diebstahl
-b-c-g-an-gen -Hot. Denn -diese Erfindung rührt nicht
von ihm her, sondern sie wurde gemacht im „Käsfee
des Westens", dem Treffpunkt der Berliner Litera-
ten-wclt, und zwar -bereits vor vielen, vielen Jah¬
ren, als man dort noch- -rmg-e-hindsrt Schla-g-fahne
zu -wirtlich-e!n Bohnenkaffee -genießen konnte. We¬
gen seiner starken Kü-nstlerkundschast hielt -das
Kaffee eine -Menge wertvoller Kunstz-eilschriften,
die -aber -insolae eine der Lit-eralen-welt eigenen
Passion meist sehr -schnell nach -ihrem Ei-ntressen
spurlos zn verschwinden pflegten. Da war -es der
allen -Güsten wohl bekannte Ze-it-un-g-s-Richarld-, der
sich ein-rn mächtigen Stempel an-ferlig-en -ließ und
aus mindestens v-!er Seiten jeder Zeitschrift den
Nerinerk setzte: „Gestohlen -im Ka-ffee des Westens."
Ganz gcholfen hat es nicht, aber immerhin wurde
dl-e durch schn-itt-liche Lebensdauer dev Zeitschrlften
eilte beträchtlich-längere. ,



Bevorstehende Skenererhöhungcn in Berlin , Wie
verlautet , wird demnächst in Berlin die Steuer¬
schraube bedeutend angezogen werden . In Betracht
kommen eine Wohnungssteuer , selbstverständlich auch
eine Hotelzimmerstcuer , ebenso wird die Lustbacreus-
stener bedeutend gesteigert werden ; auch soll der Zu¬
schlag zur Einkommensteuer auf Einkommen über
10 000 Mark erhoben werden . .

mz Kassel, 14. Dezember . In der .gestrigen
Sta 'dltoerorü -ne-tcn -veyfa'M'mlung gab OberbM 'ger-
mcister Scheidemann Kenntnis von einer neuen
hochherzigen Stiftung  in Höhe von
870 000 Mark , die Geh . Rat Hentschel  Zum
Ausbau der neuen Entbindungsanstalt überwiesen
hat . Der Ohenb-üngermeistor gab dem warmen
Dank der städtischen Körperschaften Ausdruck , dem
sich der Sladtverordnetenvorsteher anschloh.

mz Ludwigshosen , 14. Dezember . Das pfälz.
Schwurgericht verurteilte gestern abend den Ge-
sanAniswachbmeister und stellvertretenden Gefäng¬
nisverwalter Alois Guimann aus Ludwigshasen
zu vier Jahren Gefängnis . Er hatte in den letz¬
ten Monaten bis zu seiner im Oktober erfolgten
Berhastung sich im Ämtsgerichisgesängnis in Lud-
wigshafen Verbrechen im Amt , Bestechung und
Sittlichkeitsverbrechsn zu Schulden kommen
lassen , so daß die Anstalt in beteiligten Kreisen als
„fildeles Gefängnis"  bekannt war . In
einem Falle hatte er zwei Sträflinge vor Verbü¬
ßung der Strafen entlassen und falsche Eintragun¬
gen "in das Konirollbuch gemacht . Ferner hat er
mit weiblichen Gefangenen unerlaubten Verkehr
gehabt , Trinkgelder entgegengcnonnnen , den Ge¬
fangenen Wein , Zigarren und Löbensmittei ver¬
schafft und an Zechgelagen im Gefängnis teilge¬
nommen , endlich auch den Verkehr der Häftlinge
unter sich ermöglicht . In der gleichen Sache sind
Strafverfahren gegen den Gesängn -isverwalter und
weitere Personen der Anstalt im Gange.

sd. Betzdorf . Während der Schlosser Heuküufer
mit seiner Frau auf einer Festlichkeit war , erschie¬
nen zwei Männer mit geschwärzten Gesichtern in
feiner Wohnung , wo nur die beiden Kinder mit der
Großmutter allein weilten . Die Kerle sperrten die
Kinder und die Frau in ein Ziinmer , durchstöberten
die Wohnung und nahmen 28 000 Mark in bar
und für 4000 Mark Kleidungsstücke mit . Bemer¬
kenswert ist, daß die Räuber wußten , daß Heu¬
käufer das viele Geld zu Hause aufbewahrte , statt
cs auf die Sparkasse zu bringen.

Slratzburg . Der H a rtm a n n s w e ile r -
köpf,  der bekanntlich als historisches Denkmal er¬
klärt worden ist, wird trotz des Winters täglich von
vielen Fremden , meistens Franzosen und Ameri¬
kanern besucht. Auf der Bergkuppe wird bis zum
Frühjahr ein Monumentaldenkmal errichtet werden,
das aus einem riesigen Kreuze bestehen soll. Die
Form des Kreuzes wird von der sozialdemokrati¬
schen Presse Elsaß -Lothringens bekämpft , da die
freidenkenden Kreise für die Aufstellung eines Obe¬
lisken waren . Nach langen Verhandlungen scheint
nun die klerikale Richtung gesiegt zu haben

Eisenach . Durch kurzes Tauwetter , daraus¬
folgenden starken Frost , Schneefall und Oststurm
haben in den letzten Tagen fast alle oberirdischen
Telephon - und Dele -graphenloitungen Westthürin !-
gcns -großen Schaden gelitten . In Eisenach war
durch Schneebr -uch die Abgabe des -elektrischen Lich-
und Kraftstroms stark gefährdet . Die elektrische
Bahn hatte ihren Betrieb eingestellt . Aus den
Waldbezirken wird großer Schneebruchschaden ge¬
meldet . Die Zeitungen konnten nur mit starker
Verspätung erscheinen , das Stadttheater konnte
nicht fpiekn , die Stadt war ohne Licht.

Ein wertloses Geheimmittel . Das Ministerium
für Volkswohlfahrt gibt bekannt , daß nach einer
Veröffentlichung des Meichsgesundheitsamtes die
Direktoren sämtlicher deutschen -Universitäts -Frauen¬
kliniken eine Erklärung gegen Rad - Io abgegeben
haben . Die wissenschaftliche Nachprüfung des Mit¬
tels habe ergeben , daß es die ihm zugeschriebencn
Eigenschaften nicht besitze. Die Reklame für Rad -Jo
sei gemeinschädlich und diene nur dazu , ein voll¬
kommen wertloses Geheimmittel zu sehr hohen -Prei¬
sen bei leichtgläubigen Käufern an den Mann zu
bringen . Es fei daher ausdrücklich nochmals vor
dem Ankauf gewarnt.

Auch eine Folge der Wohnungsnok . Aus dem
Thüringischen wird geschrieben : Die herrschende
Wohnungsnot zeitigt nachgerade ruinöse Wirkungen
in Bezug auf das Familienleben . ^Nicht nur , daß
jungen heiratslustigen Leuten die Eheschließung
unterbunden wird , auch längst bestehenden Fami¬
lien -wird sie nicht selten zu -einem wahren Ver¬
hängnis . Im „Sonneberger Volksblatt " ließ bei¬
spielsweise -jüngst ein in Verzweiflung geratener
Familienvater die nachstehende Anzeige erscheinen,
die die betrübenden Folgen des Wohnungselends mit
grellem Schlaglicht beleuchtet : „Ernstes Angebot!
Der großen Wohnungsnot halber bin ich gezwun¬
gen , meine Familie aufzugeben . Gebe daher vier
Kinder im Alter von 6 bis 3 Jahren an kinderlose
Eltern ab . Elias Walther , Glasbläser , Haselbach
in Thüringen ." — Diese Anzeige spricht in der Tat
Bände . „ „

mz Berlin . 14. Dezbr . Die Wohlsahrtskasse
der Reichsgetreidestelle -wurde durch betrügerische
Buchungen um etwa 83 000 Mark geschädigt , -wozu
noch 120 000 Mark Schulden bei den Lieferanten
kommen , die in den Büchern als bezahlt vermerkt
waren , während -sie noch zu bezahlen sind . Vier der
Hauptschuldigen , darunter auch der vom Betriebsrat
mit der ständigen Betriebskontrolle beauftragte
Vertrauensmann , wurden von der Reichsgetreide-
stelle 'fristlos entlassen . . „ .

Berlin . Die Wirkungen der Schließung einer
Reihe großer Berliner Hotels  machen tzch bereits
fühlbar . Eine große Anzahl von Fremden verließ
Berlin . Auch die Zureise ging erheblich zuruck.
Große Generalversammlungen und Konferenzen , die
nach der Reichshauptstadt einberufen waren , wur¬
den abgesagt . Die Angestellten der geschlossenen Be
triebe traten mittags im Wintergarten zu einer
Protestversammlung zusammen.

Die höflichsten Berliner . Die von der „Berliner
Moraenvost " veranstaltete Höslichkeitswoche , m der
Vertrauensleute dieser Zeitung in Groß -Berlin nach
besonders höflichen Menschen fahndeten , hat folgende
Preisträger ergeben : Den ersten Preis von 1000
Mark in bar erhielt eine Verkäuferin , der zweite
Preis von 800 Mark wurde eurem Stratze .-bahn-
schaffner zuerkannt , der dritte mit 300 Mark einem
Gcmeindearbeiter.

Richard Strauß als Weihnachtsmann . Richard
Strauß bereitet für die Wiener Künstler eine sehr
erfreuliche Weihnachtsüberraschung vor . Aus ue
Honorare bei seinem Konzert im 2ilieatcr Calou m
Buenos Ayres hatten die dortigM Mustcer r . r-
zichtet . Seinen eigenen Betrag , der sich auf ^ h
als 3 Milliouen Kronen beläuft , hat Strauß teils zu
einer Weihnachtsspende an die Wiener Künstler
teils für eine Stiftung verwendet , aus deren Finliw
erträgnis alljährlich vor Weihnachten notl . rdende
Künstler bedacht werden sollen.

Die Enkslehung der Wiener Kipsel . Die
Wiener Kipfel , -bei uns Hörnchen sollen
laut einer Zunftsag e von - ern-em w -eltgieschtchtUchen

Cre -ig-nis ihren Ursprung hsrschreibcn . Als im
Jahre 1083 die Türken Wien 'belagerten , nahmen
auch die Zünfte der Stadt an der Werte-idig-ung teil
und -unter ihnen zeichnete sich die Bäckerinnung be¬
sonders aus . Eine aus Bäckern bestehende Abtei-
limg , 180—230 Mann stark , mit -eigener Fahne,
verteidigte die Mölkerhastei gegen die schweren
Anstürme der Türken . Aber nicht zufrieden mit dem
Ruhm , den sie dort -errangen , beanspruchten die
Bäcker , ihrer späteren Zunftsage -gemäß , die durch
ganz Deutschland wanderte , einen -besonderen An¬
teil an der Rettung Wiens . Sie erzählten:
Eines Morgens -habe lein Lehrling des Bäckers Pe¬
ter Weidler in der Grünan -gergass -e beim Backen
ein eigenartiges Klopfen gehört . -Er forschte
nach und stellte fest, daß die Türken eine Mine
schon tief unter der -Stadtmauer durchgetriebcn
-hatten dis nahe an die Backstube . Sofort wurde
die Mine zerstört und die Stadt durch die Wach¬
samkeit des Lehrlings gerettet . Als Belohnung
erhielten die Bäcker , wie sie später behaupteten,
allerlei Vorrechte , und der Meister Peter Weidler
stellte zür Verspottung der Türken ein Gebäck in
Halbmondform 'her , das sehr bald hochberühmt
wurde — eben unsere Kipfel oder Hörnchen.

Die kehlen herrscherstunden des Zaren . Daß
der Zar bei Ausbruch der Revolution keine Ahnung
von dem Ernst der Lage haite , geht aus den Erinne¬
rungen hervor , die Lomonasow der englischen Bild¬
hauerin Mrs . Sheridan mitteilte . Lomonosow , der
unter der Sowjet -Regierung Eisenbahmninister ist,
begleitete damals den Zug , der den Zaren nach
Zarskoje Selo brachte . „Der Zar hatte selbst in
diesem Augenblick noch keine Vorstellung von der
Bedeutung der Revolution, " erzählte er . „Er ge¬
dachte vielleicht , daß er sich nach Sibirien zurück¬
ziehen könne , bis der Sturm vorüber sei. Auf der
Eisenbahnstation hatte seine Leibwache bei seiner An¬
kunft aus Höflichkeit Aufstellung genommen , um ihn
zu grüßen . Der Zar schritt die Reihen mit der ge¬
wöhnlichen Anrede ab : „Guten Tag , Soldaten !" Die
Antwort der Leibgardisten lautete sonst : „Guten Tag,
kaiserliche Majestät !" Diesmal aber antworteten die
Soldaten wie mit einer Stimme : „Guten Tag,
Oberst !" Da schien der Zar zum ersten Male den
ürchtbaren Ernst seiner Lago zu begreifen , er wurde
aschfahl im Gesicht, zog den Kragen seines Mantels
in die Höhe und wankte fort . Lomonosow erzählte
auch ausführlich von den bis in alle Einzelheiten ge¬
troffenen Maßnahmen , die darauf hinzieltsn , den
Zug des Zaren zur Entgleisung zu bringen , wenn
er sich nach Sibirien begeben sollte . Zwei Schnell¬
zuglokomotiven sollten mit voller Geschwindigkeit ab-
gclassen werden , um mit dem Zarenzuge zusammcn-
zustoßen . Diese Pläne wurden aber im letzten Mo¬
ment überflüssig , als die Nachricht von der Ab¬
dankung des Zaren kam.

mz Kopenhagen , 14. Dezbr . „Helsingfors Dag-
bladet " meldet : Das finnische Motorfahr¬
zeug „Narpa " erhielt am letzten Dienstag bei
"chwerem Sturm ein Leck. Zwei Mann der Be-
atzung und eine Frau ertranken : die übrigen Mann
ler Besatzung klammerten stch an die Kommando¬
brücke und trieben mit dem Wrack zwei Tage ans
offenen Meere . Bei diesem Kamps wurden mehrere
Mann der Besatzung wahnsinnig und stürzten sich
ins Meer . Der Rest der Schiffbrüchigen , der Kapi¬
tän und vier Mann wurden am letzten Montag von
dem Personal des Leuchtturms an der Nordspitze
der Insel -Gotland gerettet und in Pflege genommen.

Der Riesenbrand in Cork.
London . Der gestern gemeldete große

Brand  betraf nicht New ?)ork, sondern die Stadt
Cork (Irland ), deren -ganzes Zentrum zum großen
Teil niedergebrannt ist.

L o n d o n, 13. Dezbr . Nach den letzten Mel¬
dungen wird die Zahl der durch Feuer in Cork zer-
törtcn Häuser auf 140 geschätzt.

London,  14 . Dezbr . Die Vorkommnisse in
Cork beschäftigen die gesamte Presse , die zahlreiche
Einzelheiten bringt . Das ganze Zentrum der Stadt
ist zerstört . Man schätzt die Zahl der dem Feuer zum
Opfer gefallenen Baulichkeiten auf 60. Da man des
Feuers noch nicht Herr geworden - ist, hat die Feuer¬
wehr von Dublin die Weisung erhalten , nach Cork
zu -gehen . Der Schaden wird auf 7 Millionen Pfd.
Sterling geschätzt. Mehr als 2000 Personen -sind
durch den- Brand obdachlos -geworden.

Löttringhausen . Ein armer Krankenwärter er¬
hielt die Nachricht , daß ihm seine in Nordamerika
verstorbene Tante das stattliche Vermögen von vier
Millionen Mark hinterlassen habe.

Die Stadt ohne Saal . In dem Ort Walden¬
burg (Sachsen ) brannte kürzlich das Etablissement
„Schönbergerhof " nieder ; dadurch wurde gleich¬
zeitig der einzige noch bestehende Saal vernichtet.
Die Vereine usw . sind infolgedessen in sehr unange¬
nehme Lage geraten . Sie find jetzt gezwungen , ihre
Veranstaltungen auf die angrenzenden Dörfer zu
verlegen.

Dresden . Hofrat Rofentha -l, einer der Ha-upt-
schul-digen 'bei 'der -großen Getr -eidelschie'buns , -ist im
Automobil entslohen . Es ist ein Haftbefehl hinter
ihm -erlassen und sein Vermögen beschlagnahmt
worden.

Berlin . Der Berliner Porträtmaler Prof . Wil¬
helm Pape wurde in Stockholm das Opfer eines
Auto -Unglücksfalls . Er starb an den Folgen der
erhaltenen Verletzungen im 61. Lebensjahre.

mz Berlin , 14. Dezember . Heute früh wurde
in Wilmersdorf ein Ingenieur mit schweren Kops-
wunden tot in seiner Wohnung ausgesunden . Wie
die Untersuchung ergab , muß er schon seit mehreren
Tagen tot da gelegen haben . Alles deutet auf einen
Raubmord . — Die weitere Untersuchung ergab , daß
der Ingenieur eines natürlichen Todes gestorben ist.

Ein Krüppelkrio wurde von der Potsdamer
Kriminalpolizei fcstgenommen . Drei Berliner hat¬
ten sich als Krüppel zurechtgemacht und versuchten
das Mitleid -der Potsdamer zu erwecken . Einer
der -Gauner hatte einen steifen Arm markiert , die
Hand war mit dem üblichen Glacehan -dschuh bedeckt.
Die anderen hatten ähnliche Gebrechen vorgetäuscht.
Abwechselnd stand einer Schmiere dabei.

Der Fürst von Monako hat sich entschlossen, die
öffentlichen Spiele in seinem Reich a b z u -
schaffen.  Cr findet sie nicht mehr zeitgemäß , in¬
des soll die Auflösung nur allmählich stattfinden,
weil die Finanzen des Fürstentums ans die Ertrüge
der Spielpacht aufgebaut sind. Er will die Bucht zu
einem brauchbaren Hafen ausgestalten , so daß sie
für den Verkehr mit der Schweiz dienen kann.

Unfall Carusos . Enrico Caruso ist während
eines Gesangsvortrages zu Brooklyn , als er gerade
tief Atem holen wollte , um einen hohen Ton zu
singen , am Halse eine Ader geplatzt.

mz London . Durch den Brand in Cork sind
12 000 Personen obdachlos geworden.

Prügelstrafe in Ungarn . Das Budapcstcr
Strafgericht hat einen 19jährigen Dieb zu einem
Monat Gefängnis und zu 18 Stockschlägen ver¬
urteilt . Das ist die erste Anwendung der Prügel¬
strafe , die unlängst in Ungarn wieder eingeführt
worden ist.

sd. Koblenz . Die Interalliierte Kommission
gibt bekannt , daß Vorladungen als Zeugen , Dol¬
metscher oder Sachverständige vor 'ein Gericht der
Besatzungsbehörde -unbedingt Folge zu 'leisten -ist.
Boi Nichterscheinen wird Gefängnis bis zu 5 Jah-
ren oder Geldstrafe bis zu 10 000 Mark cmgedroht.

Dresden . Der frühere Volksbcaustragle und
Kommandant des -ehemaligen königlichen Schlosses
-in Dresden , Fließ , -wurde wegen feiner umfang¬
reichen Diebstähle im Schloß und 'wegen anderer
Gauner -ei-en zu einem Jahre zehn- Monaten Gefäng¬
nis und vier Jahren Ehrverlust ver-u-rteilt . Eine
Anzahl seiner Genossen erhielt Strafen von sechs
bis zehn Monaten GsfänW -is.

Freiburg i. Br . Ein Landwirt und Holzhänd¬
ler aus der Umgebung kam mit feiner Tochter nach
Freiburg , um sich an -einem Platin Handel  zu
beteiligen , der ihm von unbekannter Seite vorge¬
schlagen war . In einer Wirtschaft wurde mit drei
Leuten darüber verhandelt . Einer der Fremden
lockte die Tochter , die 23 000 Mark bei sich führte,
auf die Straße , entriß ihr das Geld und entfloh.
Auch seine beiden Komplizen entkamen.

sd. Obervellmar . Ein Einbrecher , der in einen
Gcflügclstall am Bahnhof eingedrungen war , wurde
durch Selbstschüsse -getötet . Seine Persöulichkeit
konnte noch nicht festgestellt -werden.

sd. Marburg . In der lAußenstadt stürzte ein
junger Schornsteinfeger vom Dach . Da er unter
wegs mehrmals hängen blieb , wurde der Sturz
derart gemildert , daß er mit geringfügigen Ver¬
letzungen davon kam.

fd. Papiergeld billiger als Tapeke . In einem
Nachbarort von -Bebra war -einem Einwohner die
Tnpet -enborde zu teuer und er verwendete statt des¬
sen die fünf Pfennigscheins der Stadt Eschwege . Das
soll sich auch sehr gut machen und ist sehr billig.

In Elberseld wurde die Frau des Architekten
Virker von einem Einbrecher , der von ihr in der
Wohnung überrascht worden war , durch einen Rc-
volvcrschuß in den Kopf getötet . Als der Ehemann
Dicker herbeieilte , schoß der Mörder auch auf ihn;
er verwundete ihn an der Schläfe . Noch bevor
Hilfe kam, halte der Mordbube die Flucht ergriffen.

hangen . Aus Laasphe , Kreis Wittgenstein,
wird berichtet: Durch ein furchtbares Großfeuer
wurde die Nicder -Laasphcr Mühle vollständig in
Schutt -und Asche gelegt . Das Haupt -g-sbäude , das
in ganz kurzer Zeit einem Flammenmeere glich-,
konnte nicht gerettet weren . 8000 Zentner Getreide
verbrannten . Der Schaden wird -auf mehrere
Millionen Mark -geschätzt.

Silber -schmidt vom Allgemeinen Gewcrkschastsbund
nach Brüssel.

hmz Luzern , 14. Dezember . . (Havas .) ( Nach
mehr als 26inonatigem Aufenthalt in Luzern ist der
König con Griechenland  mit seiner ganzen
Familie und feinem Gefolge heute nachmittag kurz
nach 1 Uhr mit dem Sr . Äoithardt -Zug abgereist.
Etwa 100 Neugierige hatten sich auf dem Bahnhof
eingcfunden . Dem Könige wurden Blumen über¬
reicht.

Paris.  Der „Echo de Paris " meldet , daß
eine König Konstantin nahestehende Persönlichkeit
versichert habe , der König wolle sein Land nicht in
eine schwierige Lage bringen . Er habe die Absicht,
so bald er auf den Thron zurück-gekehrt sei, -a b z -u»
d a n k e n. Dieser Entschluß soll auf Anraten
Nhallys zurückz-uführen fein . Der König halte
daran fest, den Alliierten zu zeigen , -daß -er aus
-eigenem Willen auf den Thron verzichte.

Eine deutsche Denkschrift üb
Finanzlage.

:r Deutschlands

Paris,  13 . Dezember . Das „ Echo de Paris"
berichtet , die deutsche Regierung habe gestern der
französischen Regierung eine Denkschrift über die
ungünstige Finanzlage Deutschlands überreichen
lassen . Die Tatsache scheine gleich anderer Zeichen
-daraus hinzudeuten -, daß Deutschlands Delogierte in
Brüssel voraussichtlich leine konkreten Vorschläge
unterbreiten werden . Die Verbündeten werden in
diesem Falle -gezwungen sein, -ihre Haltung zu
ändern , wenn auf -der Brüsseler Konferenz positive
Arbeit geleistet werden solle. Es werde Sache der
Franzosen sein , fest umriss -ene Vorschläge zu
machen , welche eine Lösung der Gutmach,ung für
Frankreich her-beiführen könnten.

AW ees seit«

Bescheidenheit ist eine Zier. „Darf
ich Ihnen noch ein Stückchen Braten abschnciden ? "
fragte der freundliche Hausherr . „Bitte ja ", sagte
der Gast , „aber nur so ein kleines , wie Sie cs mir
vorhin gegeben haben !"

D i -e Mager  e . „Hör ' mal , L-ifly, so tief
dekolletiert -kannst Du aber unmöglich auf den Ball
-gehen. Du -blamierst Dich ja bis auf die Knochen !"

Triumphe. „Vor zehn Jahren hat mir
das begeisterte Publikum die Pferde ausgespannt ."
„Das ist noch gar nichts — mir haben -sie vorige
Woche aus meinem Auto den Benzinmotor weg¬
geschleppt !"

Um 11 U h r v o r m i t t a -g s . „So spät gehen
Sie ins Amt , Herr Baron ? " — „Ja , wie sollt ' ich
sonst das Ueberstundenmachen aushalten ? "

>Ab i t u r i e n t e n k u r s . Der junge Bankbe¬
amte in fpe staUd vor dem Bankgewaltigen , der
diverse Fragen an ihn richtete und sich unter ande¬
rem auch nach der -kaufmännischen Vorbildung des
Aspiranten erkundigte . — „Tja, " erwiderte der Ge¬
fragte , „ich habe -den Abiturientenkurs der Hoch¬
schule für Welthandel absolviert ." Der Direktor
nickte mit -dem Kopfe . „Also , Herr Sekretär , schrei¬
ben Sie : Kaufmännische Vorbildung — keine !"

A e r a Steinach.  Alter schützt vor Jugend
nicht.

B ei Kriegsgewinnlers. „Wollen Sie
nicht morgen um vier Uhr zum Five o' clok tea zu
mir kommen , Frau Baronin , und eine Tasse Kaffee
mit uns trinken ? "

-Er: „Das große Bild ^ da im Goldrahmen ist
ein echter -Rembrandt !" wie : „Wunderbar . Und
das andere ? " -Er : „Ein echter Rubens ." Sie : „Rei¬
zend . Und beide von demselben Maler gemalt ? " .

Probe. „Um Ihren Kassierer zu prüfen,
haben Sie 100 000 Mark -in die Kasse gelegt ?" „Zu
seinem Glück hat er 'die Probe !bestanden ." „Sie
haben gewiß Sicherheitsmaßregeln getroffen ? "
„Nein ! Aber die Scheine waren falsch!"

Die Entschuldigung.  So , so, die Masern
hast Du -gehabt ? Und da hast Du nur -einen Tag
gefehlt ? " „Ja , Herr Lehrer , ich habe ja auch -nur
eine Maser gehabt !"

Im Zeichen -des Tauschhandels.  Ein
Hamsterer , der sich als „Fabvik -ant Klappermann"
bei -einem Bauern -emsührt , fragt diesen-, ob er nicht
Mehl , Fett -und Schinken geliefert -erhalten könne.

„Gewiß ", sagt der Bauer , „aber nur , wenn
Sie was -zu tauschen haben ."

„Wenn Sie mit meinem Fabrikanten für -lieb
nehmen wollen , so will ich Ihnen -gern liefern ."

„Ra , was fabrizieren Sie Denn ? " fragt der
Bauer.

„Zahnstocher !" erwidert Der Fabrikant.

mz Berlin , 18. Dezbr . Wie die „Vossifche Ztg ."
erführt , hat die preußische Regierung  einen
Erlaß -herausgegeben , durch den die Provinzial¬
behörden aufgefordert werden , -mit -großer Entschie¬
denheit die 'Ablieferung des Brotge¬
treides  zur Durchführung zu bringen . Der Er¬
laß -sieht Konfiskationen -auf -dem flachen Lande in
größerem Umfange vor , und zwar zunächst in den
Kreisen und Bezirken , die mit Der Ablieferung des
Brotgetreides im Rückstand geblieben sind. Die
Requisitionen werden -von Kommissionen vorge-
nommen werden , die sich aus Beamten und land¬
wirtschaftlichen Sachverständigen zusammensetzen.
Wo es erforderlich ist, soll der Tätigkeit dieser
Kommissionen der erforderliche Nachdruck durch be¬
waffnete Macht -gegeben werden . Sicherheitsabtei¬
lungen -werden zu diesem Zweck bereitgestellt wer¬
den.

Laut „Vossischer Ztg ." hat die Fraktion der
Unabhängigen Sozialdemokratie im Ncichtag eine
Interpellation über die auswärtige
Politik  der Regierung eingebracht . Ferner for¬
dern die Unabhängigen die sofortige Einberufung
des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten
zur Besprechung wichtiger außenpolitischer Fragen.

Der Blüttermeldun -g über eine -beabsichtigte
Verschiebung der Preußenwahlen  tritt eine
Mitteilung von zuständiger Stelle entgegen . Da¬
nach werde eine Verlegung -der auf den 20. Febr.
festgesetzten Wahlen nur dann erwogen , wenn die
Notwendigkeit sich ergeben würde , den an der Ab¬
stimmung in Oberschlefien beteiligten Heimattreuen
Oberschlesiern -die Teilnahme an der Wahl zu er¬
möglichen.

Aus der Schule . Lehrer : „Was ist die haupt¬
sächlichste -Eigenschaft der Wärme ? " — Schüler:
„Die Körper auszudehnen ." — Lehrer : „Und der
Kälte ? " — Schüler : „Die Körper zusammcnzu-
ziehen ." — Lehrer : „Nenne mir ein Beispiel ." —
Schüler : „Im Sommer sind die Tage länger , im
Winter kürzer ."

Neue Bezeichnung . Vater (zu seinem Sohn ) :
„Statt Deine Ausgaben zu machen , läufst Du in den
Kino . Hast Du denn gar kein Pflichtgefühl , Du
Kinoceros ? "

„Ist cs wahr , Daß Sie sich mit dem jungen I.
assoziieren ? " — „Ja ." — „Stecken Sie viel in das
Geschäft ? " — „Hm , ich bringe meine Erfahrungen
hinein und er liefert das Stapital . Unsere Teilhaber¬
schaft ist auf drei Jahre festgesetzt. Dann hat er
meine Erfahrung und ich sein Kapital ."

mz Berlin , 15. Dezbr . Die D e u t s ch e Dele¬
gation  für die Zusammenkunft in Brüssel
bat gestern obend Berlin verlassen . Infolge der
Behinderung v . Siemens wurde als zweiter Dele-
laierter der Reichsregierung der Präsident des
Reichsbankdirektoriums , Havenftein , bezeichnet . Ais
'Arbeitnehmervertreter reist Gewerkschastssekrctar

jt
Roman von 21. S ey f f e r t - K li n g e r.

(14 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Es -ü'bevl'iss Ramsow kalt , und als der Gelehrte

mit Dem zufNedenen , weltfernen Lächeln eines
Kindes zurückgetreten -war , meinte -er lachend : Wie
können Sie Das nur aushalten , Doktor?

Wir haben -uns vortrefflich rmterh -alten , en-t-
-gognete Burow harmlos , -natürlich nicht stunde « ;
lang . Denn vor -einer knappen - Stunde fuhr bas erste
2lu-to vor , er geht gründlich zu -Werke , aber das ist
das -gute Recht eines Gelehrten.

Öcun, jedenfalls höre ich mit Vergnügen , Daß
unser lieher o-lter Professor auch mal einen ver - ^
ständnisvollen Zphöver gefunden hat , äußerte Ram¬
sow herzlich , und nun habe ich noch um Entschul-
ditzung zu bitten ', lieber Doktor , es ist vorhin eine
Depesche für Sie abgegeben worden , und ich habe
sie in der Meinung , Daß sie an mich gerichtet sei, ge¬
öffnet.

Burow war schon darauf oing -eübt , in allen
Lebenslagen eine -glatte verbindliche Miene zu zei¬
gen . Llber vielleicht war sein Gesicht bei den Wor¬
ten Des -Grafen -doch -um -einen Schein fahler ^ ge¬
worden . Sonst v-orriÄ jedoch nichts , daß er tödlich
erschrak , Daß -es 'ihn wie -ein Schwindel packle und
Der Boden unter -fe-inon Füßen zu weichen schien.
Sicher enthielt Die Depesche eine ihn stärk kompro¬
mittierende Nachricht , -womöglich -eine Mitteilung,
welche verriet , 'daß er vor dom Ruin stand.

Aber das geistvolle , verbindliche Lächeln,
welches ihn Den anderen so überlegen erscheinen
-lieh, wi -cb nicht von seinen Lippen . Es werden ja
keine geheimnisvollen Mitteilungen in ^Der _De¬
pesche enthalten sein , meinte er in gleichgültig -em
Tone.

Ramsow zog seine Brieftasche hervor - und nahm
die Depesche heraus . Man kann in Ihrer Heimats¬
stadt wieder -einmal nicht ohne Sie fertig werden,
das ist alles . . . . Welch -ein Glück muß Doch in¬
dem Bewußtsein Kegen , durch die Macht des Geistes
und Der eigenen Persönlichkeit die Geschicke anderer
leiten -und sie gegen Gehässigkeit -und Rachsucht
schützen zu können . Das -b-riingen wir -mit -all unse¬
ren ' ererbten Borteilen , wie Namen , Ansehen und
Kapital nicht serckig, Tornow.

Jeder -in seiner Weise , mein bester Ramsow:
der Herr Rechtsanwalt würde da , wo w i r kompe¬
tent find , sicher versagen.

Bccrow hörte kaum auf das , was die Herreit
sprachen . Da muß ich ja morgen -in alters Frühe
fort , sagte er , nnseren Berle -ger -und Zeitungs-
redakteur Darf ich -nicht im Stiche -lassen.

Ja , leider , in aller Frühe , -ich habe es gelesen,
bestätigte Ramsow.

Welch ein Vorteil war es für Burow , daß sein
Gesicht auch jetzt glatt und unboweglich blieb und
nichts von dem Jubel verriet , Der -ihn erfaßte . Wie
trefflich «ihm diese schnelle und gründlich motivierte
Abreise zustatten kam . Besser konnte es sich -g-ar
nicht -fügen . Glück muh man haben , dachte er , und
atmete -wie erlöst -aus , cs g-eht alles nach- Wunsch.

Ich wäre gern noch ein paar Tage 'geblieben,
sagte er verbindlich , in dem -köstlichen Frieden die¬
ser Idylle . Aber zu -einer regelrechten Erholung

...- - - - - - — :— - — — - - - - - - -*■



-komme ich .selten . Ich kenne es nicht anverS . Diö
Arbeit ist meine beste Vertraute.

Armer Kerl , sagte Ramsow mit aufrichtigem
Mitgefühl , leicht haben Sie es gewiß nicht mal der
großen Familie , habe schon oft Ihren Mut und
zähen Fleiß bewundert.

Muß ist ein bitteres , aber doch machtvolles
Wort , Herr Graf , ohne dasselbe wäre ich wähl
taum ein so viel begehrter Rechtsbe -istcmd gemor-

^ Nun , dann woLen wir noch vergnügten Ab¬
schied feiern , sagte Ramsow freundschaftlich , Sie
könnten ja im Schlafwagen ausruhen.

Das hat nichts zu sagen , Herr Graf . Die paar
Stunden gehören der Fidelitas ^ davon lasse ich nur
nichts rauben ! , , . m

Recht so, mein lieber Doktor , es lebe das Ver-

^ R̂amsow legte seinen Arm um die Schultern
des Rechtsanwalts und berührte mit der Hand fast
die Stelle , wo lose in der Brusttasche das Brillant-
Halsband steckte. Bis in Len innersten Nero er¬
bebte Burow , doch keiner merkte etwas davon . Auch
diese Gefahr ging glücklich vorüber.

13.
Als die Gäste im Morgengrauen das Schloß

verliehen , war Gräfin Ramsow todmüde . Wie »m
Traume hörte sie, daß Burow von seiner Aoreise
sprach , und bat , sich gleichfalls verabschieden zu

' r '2 )ic Gräfin begab sich in ihre Jimmer , lieh sich
von Fränze beim Ablegen des Gesellschaftskleides
und beim Ordnen des Haares halfen , sah zu , wie
das Mädchen die Juwelen verschloß und den Schlup
sel verwahrte . „ , , . . ..

In ihrem weißen Morgenrocke begab die Grä¬
fin sich dann in ihr Schlafzimmer . Ihr Gemahl
hatte ihr bereits „Gute Nacht " gewünscht und schlre
so fest, daß ein Kanonenschuß ihn kaum geweckt
hätte Er gönnte sich allerdings nur drei Stunden
Ruhe . Um fünf Uhr mußte der Diener ihn wieder
wecken . . _ . , . . „„

Die Gräfin hauchte einen Kuß auf die ge¬
bräunte Stirn ihres Gatten , den sie so imug liebte.
Kaum hatte sie ihr Lager ausgesucht , ,o fielen auch
ihr die Augen zu . Ein fester , troumloser Schlummer
erquickte sie. _ _ .

Gegen Morgen horte es auf zu regnen . Die
Sonne zerteilte siegreich alle Wollen und nun duf¬
tete blühte und richtete sich alles wie neu geschahen
empor in Feld und Wald und Garten.

Gräfin Asta hatte nach fünf Stunden vollstän¬
dig ausgeschlasen . Um sieben Uhr , als ihr Garte
von seinem ersten Ritt durch die Ländereien und
Borwerke heimkchrtc , erwartete sie ihn , die schönste
Rose unter ihren Namensschwestern am Fruhstucks-

Angeregt plauderten sie über das schöne Fest
und ihre Gäste , bis die Gräfin plötzlich sagte:

Dein Liebling , der verkommene Rechtsanwalt,

hatte es ja sehr eilig mit seiner Abreise , er war auch
den ganzen Abend so aufgeregt , als brenne ihm hier
der Boden unter den Füßen . Ich habe ihn mehr¬
mals beobachtet und dachte mir , so muß ein Ver¬
brecher aussehen , der soeben einen tiefen Griff m
die Kasse seines Herrn gemacht hat und noch nicht
schlüssig ist, auf welche Weise er spurlos verschwin¬
den kann.

Ramsow konnte und mochte seiner Frau nicht
zürnen , weil sie gar lieblich aussah und mit zart-
licher Aufmerksamkeit für sein Wohl sorgte . Aber
ungehalten war er doch, das bewies seine gerun¬
zelte Stirn . ,, ,

Das war geschmacklos, Sieb , sagte er ernst , bitte
unterlaß solche Bemerkungen , sie sind mir äußerst
peinlich . Auch im Scherz bars man die Ehre eines
Mannes nicht angreifcn . Ein Zufall konnte es
fügen , daß eine derartige Verdächtfgung den An¬
schein der Wahrscheinlichkeit gewänne und unabseh¬
bares Unglück für einen Unschuldigen im Gefolge
hätte.

Verzeih ', aber der Rechtsanwalt erschien mir
so verstört , daß sich mir unwillkürlich die Vermu¬
tung aufdrängte , er müsse etwas auf dem Gewissen
haben . ..

Da siehst Du , wie Eindrücke tauschen können.
Burow wurde durch eine Depesche, die einen über¬
aus ehrenden Auftrag für ihn enthielt , nach
seinem ' Wohnort zurückgerufcn , ihm die Lerteidi-
gnng in einem großen Prozeß übertragen . Daher
die schnelle Abreise.

Hast Du die Depeschen gelesen ? fragte Frau von
Ramsow zweifelnd.

Ja , Du ungläubiger Thomas . Und sollte Dir
auch diese Versicherung noch nicht genügen : ich habe
sie in Empfang genominen und aus Versehen ge¬
öffnet . Bist Du nun überzeugt?

Ich muß wohl , äußerte die Gräfin nachdenklich,
daß ich mich aber so gründlich täuschen konnte , be¬
greife ich kaum , ich durfte mich bisher stets auf mein
Feingefühl verlassen.

Du hattest von vornherein ein Vorurteil gegen
Burow , das hat Dich irre geführt . Meine Pflicht
aber ist, einen Mann zu schützen, der als Gast unter
meinem Dache weilte . ,

Cs mag fein , äußerte die Dame einsilbig , zu ver¬
wundern wäre es nicht . Der Rechtsanwalt ist kein
sympathischer Mensch.

Aber ein geistreicher und überaus kritischer.
Nimm Dich in acht, Kind , daß er sein Urteil nicht
auch an Dir erprobt . Du möchtest dabei den kürzeren
ziehen.

Die Gräfin mußte herzlich lachen . Nun vor¬
läufig ist er ja auf und davon , Dein unheimlicher
Gast , und wenn Du ihn wieder einladest , gehe ich
mit den Kindern so lange auf Besuch zu Mama.

Du böse, kleine Frau ! Eigentlich sollte ich Dir
ernstlich zürnen , aber kann man so einem fußen
Weibchen denn böse sein ? Zur Strafe reite ich aber
sofort 'wieder ins Feld und komme erst am Mittag
heim.

©ul Doch will ich nickst Gleiches mit Gleichem
vergelten , sondern Dir Deine Lieblmgsspsise , ge-
backene Forellen , bereiten lassen . Elnverstanden^

Sic küßten sich und schäkerten wie Brautleute.
Erst als sie Veras srisches zartes Stimmchen horten,
ließen sie ihr zärtliches Getändel.

" Nun wurde Vera gcliebkost , die Eltern freisten
sich der holden Schönheit ihres Töchterchens . Das
Glück und reinste Herzensgute leuchtete in den Au¬
gen van Eltern und Kmd.

Es wareii beneidenswerte Menschen.
Zur selben Zeit waren Klaus und Fränze zu

einem kurzen Stelldichein zusammengehuscht.
Heut ' in aller Frühe habe ich den Kunden aus

der Stadt zur Bahn gefahren . So gern habeich
noch leinen hinausbefördcrt , sagte Klaus , sich die
Hände reibend , das war ein Angeber und Heuchler,
iind weih der Himmel , was noch mehr . Nun ist er
fort und alles wird wieder gut werden.

Fränze nickte. Sieh ' dein gnädigen Herrn jeden
Wunsch aus den Augen zu lese,:, Klaus , erobere Air

Gur ' " " " " "seine Gunst zurück ; so glücklich wie in diesem nause
yabc ich mich in meinem Leben noch liicht gefühlt.

He, Bursche , ich habe Dir doch besohlen , mir den
Goldfuchs zu satteln , erscholl in diesem Augenblicke
die Stimme des Grafen , bist Du träge und aufsasiig,
so kann ich Dich nicht länger brauchen!

Strenger und schärfer als sonst klang Ramsaws
Stimme ; die Bemerkungen feiner Gemahlin hatten
ihn doch mehr verstimmt , als er ihr gegenüber zu-

gegeben . ro ^ n bie Liebenden auseinander
Fränze flüchtete, . Klaus stotterte wie mit Blut übcr-
gossen eine Entschuldigung und beeilte sich doppelt,
den Befehl seines Herrn auszuführen.

Aber der Goldfuchs war ein widersetzliches Tier,
es schlug um sich, blies durch die Nüstern und zeigte
die verschiedensten Tücken . Der Bursche kam mit
dem Aufzäumen nicht zurecht.

Ramsow war schlechter Laune . Ungeduldig und
aufs höchste gereizt , schaute er dem Bemühen de-
Burschen zu . , „ , r.

Wenn Du einen Gaul nicht zu satteln verstehst,
solltest Du Schafhirte werden ! schrie er, machst das
Vieh rabiat , ungeschickter Schlingel.

Seine Peitsche sauste durch die Luft , hart an
dem Kopfe des Burschen vorüber , es fehlte nicht viel,
dann hätte ihn der Schlag gerade ins Gesicht ge¬
troffen.

Aber Klaus war nun doch mit seiner Arbeit
fertig geworden , soeben befestigte er den letzten
Riemen des Sattels . Er hatte seine beiden Jahre
beim Militär abgedient und war an strenge Disziplin
gewöhnt . Das kam ihm in dieser Zeit , wo sein Ge¬
bieter fast stets und zwar ungerechterweise an ihm zu
tadeln fand , sehr zustatten . Er verzog keine Miöne
Aufmerksam und bescheiden bediente er seinen Herrn

Diesmal hatte er ihm ja Anlaß zun : Aerger ge
geben und in der ersten Freude darüber , daß der
„Rechtsverdreher " abgereist war , den Befehl de"
Grafen vergessen.

Aber er ivollte durch verdoppelte Aufmerksam¬
keit ganz gewiß die Gunst seines Herrn sich wieder
erobern . .. . , .. . . ,

I » strammer Haltung trat er zuruck und grupte.
Graf Ramsow sprengte davon , ohne ihn eines Buckes
zu würdigen . Da sah auch Klaus ihm mit finsteren
Augen nach . , . , . , ^

Später fanden die Liebenden noch einmal ^ ett
zu einer kurzen Zwiesprache . Klaus war sehr be-

^ " ^Dies kann so nicht wcitergehen , sagte er zu
Fränze . Unser Herr will mir absichtlich etwas am
Zeuge flicken. Und wenn die „Großen " einen Groll
auf uns haben , so tut das nicht gut . Ich wer, ; nicht,
wie mir ist, Fränze , mir ist so beklommen , als drohe
mir hier ein Unglück. Ich will doch lieber freiwillig
gehen , ehe der Herr Graf inir den Laufpaß gibt.

Fränze war sprachlos . Aber Klaus , wer wird
denn gleich die Flinte ins Korn werfen ! Schelte gwls
doch überall einmal , und verdienen wirst Du sie mich.
Was sollte Dir hier passieren ? Eine so gute Herr¬
schaft gibt 's nicht leicht zum zweiten Maie . .

Klaus schüttelte den Kops . Das mag alles fein -,
Fränze . Aber hier liegt die Sache tiefer . Der
Herr hat einen Groll auf mich , der gahrt in ihm,
und bei der ersten Gelegen heil wird er ihn gegen
mich auslafsen . Ich habe Furcht . Am liebsten bäte
ich ihn stehenden Fußes um meine Entlassung.
Heute hat er mit der Peitsche so dicht vor meinem
Gesicht horumgiefuchtslt , daß nicht viel daran fehlte,
dann hätte er mich geschlagen.

Bekümmert und erschrocken hörte Fränze zu.
So auf Knall und Fall aus dem Dienste zu laufen,
wäre das Verkehrteste , was Du tun könntest . Wan
könnte glauben , Du habest kein gutes Gewissen . Ich
denke mir , Du siehst zu schwarz . Der Rechtsver¬
dreher hat wohl alles aufgeboten , um Dich auszu¬
stechen, aber er ist ja nun fort und unser gnädiger
Herr wird Dir seine Gunst wieder zuwenden . Hab
nur Geduld , mein lieber Bub , dann wird bald
alles wieder gut werden.

Wenn ich nur ebenso zuversichtlich sein könnte,
Fränze , aber auf mir liegt es wie ein Alp , wie die
Ahnung eines großen Unglücks.

Vermutlich hast Du es hier zu gut rmd fängst
nun Grillen . Liber so einen sauertöpfischen Schatz
will ich nicht , schalt die Fränze ärgerlich , mich
siehst Du .nicht eher wieder , als bis Du ein freund¬
liches Gesicht machst und Besserung gelobst.

Ohne ihm noch «inen Kuß zu geben , lief sie
davon . Mitten auf dem Hose sah sie sich um.

Klaus stand noch auf demselben Fleck und
schaute ihr traurig und vorwurfsvoll nach . . Er
winkte ihr , zurückzukommen , mit unterdrückter
Stimme rief er ihren Namen , aber sie schüttelte
nur verstimmt den Kopf und eilte weiter . Er sah,
wie sie in der Hoftür verschwand.

Fränze blieb im Hausflur mit klopfendem
Herzen stehen . Es tat ihr doch eigentlich leid , ihren
Burschen so kurz und trotzig abgesertigt zu haben.

(Fortsetzung folgt,)

M $eMMWAMll
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- «t Bekanntmachung,
Betrifft Ausgabe der Brotkarten.

Am Samstag , den ! ?. Ls. Mts ., werden im
Rathause , Zimmer Nr .4—5, die Brotkarten für
die 19 und 20 . Woche wie folgt ausgegeben:

Don 1A —&A Uhr an die Empfangsberechtig¬
ten mit dem Anfangsbuchstaben L, M , N , O, P,
Q, R;

von 8A —9 % Uhr ©, X;
von 9 'A —lö A Uhr U, B , W , 3 , P , Z.
von WA —HA  Uhr A, B , C, D, E , F , G;
von 11A —12 )4 Uhr H, I , I , K.
Ohne Vorlage des Nu -mmerabschmtles werden

keine Brotkarten ausgegeben . Für diejenigen,
welche ihre Karten bei Ablauf der Ausgabezest
noch nicht abgeholt ahbeir , wird neuer Ausgabe-
termin bestimmt.

Hochheim a . M ., den 13. Dezember 1920.
Der Magistrat . Arzbacher.

Bekanntmachung.
Betrifft die Ausgabe von Zucker.

Am Donnerstag , den 16. Dezember ds. 3s ., wird
auf die zuletzt  eingereichten Zuckerkarten bei den
Händlern der Zucker für Monat Dezember cmsgc-
,geben . Auf den Kopf der Versorg .ungsbereckstrgten
entfallen 2 Pfund Zucker zuin Preise von 8 M.

Betreffs der Ausgabe von .einem Pfund Zucker
als Sonderzuteilung für Weihnachten wird bekannt
gegeben , daß der Zucker b -s heute noch nicht emge-
troffen ist. Jedoch besteht die Aussicht , daß das
fragliche Pfuttd in der Weihnachtswoche ausgege¬
ben wird . . , _ ,

Hochheim a . M ., den 14. Dezember 1920.
Der Magistrat . Arzbacher.

Bekminlmachnng.
Am Donnerstag , den 16. Dezember ds . 3s ..

vormittags 11 Uhr . wird int: Rathauskellsr eine
kleine Menge Fuiierkartoffeln öffentlich gegen
gleich bare Zahlung versteigert.

Hochheim a . M ., den 14. Dezember 1920.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Auf Verfügung des Herrn Landrats wird

nochmals bekannt gegeben , daß die Wachtposten des
Munitionsdepots in Erbenheim Anweisung erhal-
ien haben , alle FahrzeuiAe von «dem. Beginn der
Nacht bis zum Morgen auf der Straße Norden¬
stadt -Hockheim im Süden der Straße nach sttranr-
furt « .. M . .anzuhalten und den Verkehr zu ver¬
hindern . „ ,

Hochheim et. M ., den 10. Dezember 1920.
Der Bürgermeister : Arzbächer.

Bekanntmachung.
In den Gehöften Jakob Quint , Wilhelm-

straße , Franz Josef Dienst , Wilhelmstratze , und
Wwe Valentin Schäfer ist die Maul - und Klauen¬
seuche erloschen . Die Schlußdesinfektion ist ange-
ordnet die Gehöftsperre ist daher aufgehoben.

Hochheim « . M ., den 15. Dezember J920.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Hochheim cm* Mam.

Asthma
kann gsheilk werden. Sprech¬
stunden in Arankfnrt/M .,
Sav '-LNystr . SO, 2 Tr . den
St 'cifog und Samstag von
10—1Uhr.Dr .med .BIboris,
Spestaiarrt .NrrNn S.'IH.ii*

Betr . die Ausgabe von ffarloffeln.
Am Donnersiag , den 16. Dezember kfd. ms.,

vormittags von 8 bis 12 Uhr . werden im Rathaus¬
keller Kartoffeln an dis Bezugsberechtigten,
Lp, »kd»ich- ,̂ Ps-nd. f«r -W°ch-» >m BW
«US ausgcgeben . Das Pfund kostet 30 Pfg.

Hochheim a . M ., den 11. Dczbr . 1920.
Der Magistrat . Arzbachs

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Kreiswohlfahrtsam es,

Landratswmt Wiesbaden , ist em Posten nems
Schuhwerk zu folgenden Preisen angoboten worden.

Kinder (Größe 22- 24) per Paar 39 M.
(Größe 25—26) per Paar 48 M.

Mädchen und Knaben (Größe 27 31) per
Paar 67 M . ^ ™
desgl . (Größe 31—35) per Paar <6 SK.

Backfisch- und Burschen (Größe 36—39) per

Frauen (Größe 36—42) per Paar 87 M.
Bestellungen werden bis zum 17. ds . Mts .,

nachmittags im Rathaus -, Zimmer Nr . 1, entgegen-

Hochheim a . M ., den IS . Dezember 1920.
Der Bürgermeist -er : A r zb ach c r.

Bekanntmachung.
Es liegt Veranlassung vor auf Artikel . 8 der

Verordnung 3 der Hohen Interalliierten Rheinland-
konnnilllon hinzun) 2l 2̂N, nionüch ßllc ^ erfonen,
welche ihren Wohnsitz im besetzten Gebiet nehmen
wollen einen schriftlichen Antrag an die deutsche
Behörde des Orts zu richten haben , in wenyem sie
sich mederlassen wollen . In dem -Antrag müssen
folgende Angaben enthalten sein : Name , Vorname,
Ort und Tao der Geburt , Staatsangehörigkeit , M >l>-
tärverhältnis , Beruf , gegenwärtiger Wohnsitz , fni-
hercr Wohnsitz und Grund der Niederlasiung ., Cs
wird hier auf etwa anzunehmendes Dienstpersonal,
Angestellten und etwa zuziehende Verwandten auf¬
merksam gemacht . ' . .

Ohne Erfüllung dieser Formalitäten wird eine
Anmeldung nicht angenommen und machen sich die¬
selben Personen nach den Gesetzen der H. I . Rhem-
landskomm -ission strafbar.

Hochheim a . M ., den 10. Dezbr . 1920.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Die vorgelegien und noch nicht ausgezahlten

AZrZiL-CMWüsWgelde?
müssen bis spätestens 31. Dezember 1929 bei der Rasse
abgeholt sein Rrankenkassenbeiträge sind ab 1. Januar
\ 92 \ von den Mitgliedern , die in hochheim wohnen, bei
der Rasse einzuzahlen und werden von dem Rassenboten nicht
mehr emgezogen. ^ K .Der Vorstand.

3. H. Paul.

S-kach stark, flcruifün«, i
)i UNIHek. n.2)wstr ;ö :. |

Zahlungsbefsh!-
Formulare

zu haben
Buchdruüerei Zeidler.

Diebrich.

locles-

Bskannkmachung.
Die Arbeiten zur Instandsetzung des 5>au es

llathausstraßr 25 (frül ;-er Jakob Westbacher ) Äs da
ind : Maurer -, Tüncher -, Schreiner -, Glaser - und
3nftattations -arbeiten sollen im Submissionswcgc

^ ^ Angcboi ? sind bis spätestens Montag , den 20.
ks Ms ., vormittags 11 Uhr . verschlossen mit ent-
prechender Aufschrift im Raihause einzureichen.
Formulare hierzu können daselbst Zimmer Ikr.
während der Dormittagsdienststunden >n Empfang
genommen -werden.

Hochheim a . M ., 10. Dezember 1920.
Der Magistrat . Arzbacher.

A » ZSlgSNköU.

ZsKkksmspsrLsi.
Festtag abend ? >/- Ah -- ln der „Rose"

Vorilüü übe?diê ?hßde?VKrMM

M -uMMrUlmM
zu Hochheim a.  M.

Donnerstag, 15. Dej abends 7 lk Rhc

Mitglieder.Versammlung
im Saale des Gasthauses «Jur Aofe " hier.

Redner:
1. Der erste Barsitzende

„Oio btaherigs Täligksit des Vereins"
2.  yerr Or . Ludwig Breym:

„Die Lage des hausbesilzes"!
Um vollzähliges Erscheinen bittet

Der Vorstand.

flach kurzem fieiden oerfchied cm
ITlonfag morgen unser lieber Vater.
Sdiwiegeroufer, G olzooler und Urgroß¬
vater, Bcrr

£örens EßdeW
wohloerfehcn mit den heiligen Sierbe«
[ekremenfen.

3,n Hamen
der trauernde:! ßinierbliebeien:

FamiSis Endsis.
Hochheim, VJiesbaden, HIqUsz, 15. Dez.

Die iieerdiflimg finde! Donnerstag mittag
1i  Uhr all in WciderhsnKroirKelttuutts am iiatt.

GsSrauchls

Möbel
Sofa u. 6 Sessel
dunkelgrün Plüsch überzogen

Tisch.
Schränkchen mit
Spiegelaussatz

schwarz poliert,
in gutem Zustande, preiswert
abzngeben.

Hochheim , Ratbausst . 32.
Guter , duukisr

Herren-
Aeberzieher

zu verkaufen.
Nah .Fil -Expcd. des Hochh.

Stadtanzeigcrs . 5>ochheim.

1 Paar starte

herrert-
Schnürschuhe

((Br. 43/44) zu verkaufen.
Näheres Fiiial -Exped. des

Hochh. Stadtanz ., Hochheim.

ze-tstldÄW
mit

Beteliis- M
Mßev'MMkü

schnelttieuL i«
sauberer Auostihruvs

MMMei «M Mkl
Niedrny

«akhausfteuL « 1« — A- rar « ! U

schSnrr Festsrig
und kl. bespannter &aaonc
all. neu siir LO Mk. zu verkauf.

Näh . in der Fil .-Epped. d.
5)vchh. Stadtanz ., 5)achheim.

ZKhrrad;8Mlel
und-Schlauche

in nur erstklaisiger Qualität
liefern

Erich Delp L Eo.
Biebrich r-m Rhen ».

Am Ostbahnhvf.
Asrnsprecher S8t.

wnasüKti
werden fachmLnnlsck

ansgeführt ; kleine Risse
werden getkebk sdauec-
hast) größere Risse mik
der Maschine geskopft.

Jemu Gulsahr
Schirmmacher,

Hochheima.M. WintecgasseS.

Gbst- v. De »«
auch LÜchweine, kaust laufend

"Snmmi  Eisler, «W«.
42MtÄ »f®liP§

Vuchenstammholz
geschnitten zu 50  n,rn Dielen , l» Längen blo X TTtfc.
„uv Bretter , bis 600 «im preiswert abzugebcn bei

Wilhelm Schramm. ffiSSlÄ


	[Seite 596]
	[Seite 597]
	[Seite 598]
	[Seite 599]

